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Rundschau.
zkrr eine Woche noch trennt unS vom Weihnachtsfest, dem

!«,« . der nirgends in der Welt gemütvoller gefeiert wird, als'Deutschland. Selbst im ärmsten Hause brennen die Kerzen
Lhristbaums zu Ehren des Christkinds. Die kirchliche Feier. Geburtstages unseres Erlösers setzt sich fort in den pri-

ten Familienkreis, ja selbst Wo der tiefe religiöse Sinn fürx Bedeutung deS Tages verflacht oder gar nicht vorhanden
s, findet doch der alte deutsche Brauch, den Heiligen Abend>«,' feiern, seine Stätte . Zwei Mächte ringen um die Seele

deutschen Volkes: der Glaube an eine Erlösung aus der
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je Eschen Not durch den christlichen Geist der Liebe, der Ar-" nt und der Entsagung auf der einen und auf der anderen
Seite der Gedanke, vor allem sich selbst zu behaupten Lurch
itärkung der persönlichen Macht an Geld und Gut , die einen
Mn ihren Weg gemeinsam, die anderen für sich allein gehen,
Realismus und Materialismus scheiden die Geister.

Ls wird ein trauriges Weihnachtsfest werden, soweit die
Esche Zunge klingt. Die Schmach unserer Hörigkeit von derntrnte, das Joch der Sieger , der Bann des inneren Unfrie-

, ! ms und das Gespenst der Not verdunkeln den Lichtschein der' hristbaumkerzen Und dämpfen die Freude des Familienfestes,
m eisiger Ostwind fegt über das Land und läßt die Natur iniiälte erstarren. Kohlennot und Teuerung aller Brennstoffe

!lrängen die Familien überall in den kleinsten Raum des Hau-Tzusammen, viele, die sonst zu diesem Feste auf weiten We-
,m sich zusammenfanden, können Heuer wegen der furchtbar
»Heu Reisekosten nicht beisammensein und manche harmlose
rruden der Kinder und der Erwachsenen, wie sie die Liebe
M Christkindlein durch Geschenke mit demselben Namen zu

, En suchen, müssen Heuer auf das Nötigste eingeschränkt oder' mz versagt werden. Das Gespenst des wirtschaftlichenund
- Mschen Zusammenbruches scheucht uns alle. Am 15. Ja-

»ar muß Deutschland 500 Millionen Goldmark bezahlen. Es
eht heute nun nach wochenlangem Hangen und Bangen fest,
iß uns kein Zahlungsaufschub gewährt , kein ausländischer
ndit zur Erleichterung dieser unmöglichen Leistung gegebenird. Ohne Antastung unserer Goldreserven bringen wir die
Ostung nicht auf. Legen wi aber die Hand auf diese letzte
ieserve, so sinkt der kaum erholte Wert der deutschen Mark
äungemessene Tiefen, dann bekommen wir wahrhaft österrel-
hische Zustände. Ja , wenn unsere Finanzwirtschaft besservärc. Aber wir haben die längst gesetzlich feststehenden Steuern
ich immer nicht eingezogen, in den nun schon sieben Monaten
fit der Annahme des Londoner Ultimatums die notwendigen
>euen Steuerguellen noch immer nicht erschlossen, und während
»an in London gedämpft, in Paris ganz laut und drohend
>m einer Finanzkontrolle über Deutschland spricht, feilt der
Reichstag an kleinen Aeußerlichkeitender Steuervorlagen her¬

ein . Am Samstag geht er in die Ferien und keiner der Ver¬
treter des deutschen Volkswillens weiß Rat und Bescheid. Aber, Me Streikdrohung der deutschen Unterbeamten, wenn ihreForderungen nicht restlos erfüllt werden, und eine Porto-

chöhung des Briefes auf 3 . eine heillose Verteuerung aller
lmstigen Verkehrseinrichtungen, das ist es, was die Reichs-

Dten von Berlin mit heimbringen.
Der Reichskanzler, der mehr wie gut bereit war, zu allem

ms die Entente forderte. Ja zu sagen, hat unter dem Druck
Aserer Hilflosigkeit, endlich es über sich gebracht, in einer Note
ln den Präsidenten der Reparationskommisston zu erklären,
; Deutschland außerstande sei, mangels jeglicher Hilfe Lurch
glands die auf 15. Januar und 15. Februar fälligen und zu¬

jagten Zahlungen in der vereinbarten Höhe zu leisten, ebenso
mzugefügt. daß Deutschland auch bei den nächsten folgenden
men mit Schwierigkeiten zu rechnen habe. Wir beglückwün-
hm den Reichskanzler, daß er endlich das erlösende Wort der
Mnhaften Entscheidung fand. Nun hat die Entente das
kort. Was Wird sie tun ? Geht es nach Frankreichs Willen,
liirfen wir uns aus nichts Gutes gefaßt machen. Wir haben
»zeigt. Laß wir bereit ioaren, das Menschenmögliche zu tun;M muß das gesamte neutrale und feindliche Ausland , Frank-
«ich ausgenommen, cinsehen. Das vernichtungssüchtigeFrank-
sichabsr möge desSprichtworts eingedenk sein: „Allzu straff
Munt zerreißt den Bogen."

Der Württ . Landtag wird vor Weihnachten noch einmal
Ämmentreten, um die neue Gerichtskosten- und Notariats-
kbiihrenordnungvor Jahresschluß unter Dach zu bringen.
« Zentrumspartei des Landes hat einen großen Parteitag«Stuttgart abgehalten, der ein Bild starker Geschlossenheit

' Aivies und besonders mannhaft für die Erhaltung der christ-—Wen  Bekenntnisschule eintrat , aber auch die Sorge wegender
Ws^ rmg Hes Staates nicht zu bannen vermochte.
I Am nächsten Montag treffen Lloyd George und Briandprima Mder einmal zusammen. Sie wollen die Reparationsfrage,^ DH. die Züchtigung Deutschlands besprechen, dann die Orient-So lautet der offiziell französische Text der Ankündi-«M » j»ng. Mit anderen Worten aber heißt das, daß England mit

Mnkreich eine Einigung über die für Großbritannien drük-
Wen Orientfragen erzielen wird, wenn es in den Repara-
Nsfragen Frankreichs Willen tut , auf unsere Kosten na-
Uich. Die Engländer haben auch auf der Konferenz von

!Washington nicht verhindern können, daß das Abkommen über^Stillen Ozean von vier statt drei Mächten geschloffenindem Frankreich sich zu England , Amerika und Ja-
- i A hinzudrängte , wodurch das englisch-japanische Bündnisund Japan vereinzelt wurde. Immer deutlicher

es sich, daß Frankreich in Europa . Amerika auf den üb-
Teilen der Erde die Herrschaft an sich reißen und gemein¬

dlich England von feiner bisherigen Weltmachtstellung
Wrangen wollen. Das sind die Früchte von Englands Sieg.

Ms ist ein Treppenwitz der Geschichte, aber wir vermögen!§? befreiende Lachen über diesen Witz nicht aufzubringen.
W wollen uns still an unseren Christbaum setzen und ler-daß unS kein Msrsch helfen kann, wenn wir «ns nicht
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selber helfen, indem wir den tiefen Sin « dieses heiligen Abendsin uns aufnehmen: Was den Hirten wurde kund, blieb unS
unverloren , wieder kündet Engelsmund , datz uns Christ ge¬
boren^

Deutschland.
München, 18. Dez. Als erste Maßnahme zur Bekämpfung-er durch die Wasser- und Kohlenknappheit hervorgerufenen

Mißstände wird in München die Einschränkung des Straßen¬
bahnbetriebs mit sofortiger Wirkung vorgenommen.

Berlin , 16. Dez. Wie die „Freiheit " mitteilt , haben Cri-
spien, Ledebour und Rosenfeld beim Reichstag folgenden An¬
trag eingebracht: Im Prozeß gegen Jagow und Gen. ist fest-
gestellt worden, daß General Ludendorff einer der Leiter des
Kapp-Putsches war und für den im März 1920 begangenen
Hochverrat verantwortlich ist. Ist gegen General Ludendorff
wegen Hochverrats Anklage und Haftbefehl erlassen worden?
Was gedenkt die Reichsregierung zu tun , um General Luden¬
dorff zur Verantwortung zu ziehen.

Berlin, 15. Dez. Straßburger Blätter berichten über
einen Zwischenfall, der sich am verflossenen Sonntag ereignethaben soll. Ein Straßburger Bürger namens Lobstein, der
am linken Rheinufer fischte, sei Plötzlich vom rechten User aus
beschossen worden. Es wurden angeblich von fünf Indivi¬duen zehn Schüsse aus Militärgewehren auf ihn abgegeben.
Lobstein wurde von zwei Kugeln getroffen und schwer ver¬
wundet. Die französische Behörde hat sofort eine eingehende
Untersuchung eingeleitet. — Es bleibt abzuwarten , welche Auf¬
klärung dieser mysteriöse Zwischenfall findet. Die Beflissen,heit, mit der die Straßburger Presse von Schüssen aus Mili¬
tärgewehren redet, macht stutzig und läßt eine bestimmte Ten¬denz vermuten.

Danzig, 16. Dez. Im Senat der freien Stadt Danzig er¬
klärte sich der Finanzsenator gegen die Einführung der Pol¬
nischen Währung und für Beibehaltung der Reichsmark.

Einigung der Parteien in ber Flaggenfrage.
Ueber die Beibehaltung der alten Fahne als Handelsflaggesoll, wie die „Voss. Ztg ." zu berichten weiß, unter Len Frak¬

tionen eine Einigung dahin zustandegekommensein, daß diereine schwarz-weiß-rvte Handelsflagge (also ohne die schwarz-
rot -goldene Gösch) beibehalten wird, wogegen die Deutsche
Volkspartei sich verpflichtet, die Propaganda in der Flaggen¬
frage einzustellen. Nach der gestrigen Geschäftsordnungsdebatteüber die Behandlung ', ües volksparteilichenAntrags hatte man
nicht eigentlich das Gefühl, daß eine solche Einigung zustande
käme. Aus den Kreisen der deutschen Schiffahrt War ein Ver¬
mittlungsvorschlag gemacht worden^ wonach die deutschen Han¬
delsschiffe am Bug die sog. Gösch, dagegen am Stern des
Schiffes die alte Reichsflagge führen dürfen. Die Zentrums-
Parlaments -Korrespondenz hört noch, daß das Reichskabinett
einstimmig zu der Auffassung gekommen sei, daß aus innen-und außenpolitischen Gründen die Flaggenfrage setzt nicht ge¬löst werden könne.

Abänderungen zum Wohnungsabgabegesetz.
Berlin, 15. Dez. Der Reichsrat hielt heute nachmittagsum 5 Uhr eine Vollsitzung. Der Berichterstatter über den Ge¬

setzentwurf betr. Erhebung einer Abgabe zur Förderung des
Wohnungsbaus teilte mit, daß die Ausschüsse des Reichsratsan der Vorlage der Regierung einige Aenderungen be¬
antragen . So sollen einer Person mindestens drei Wohn-
räume, zwei Personen in gemeinschaftlichem Haushalt minde¬stens vier Wohnräume zur Verfügung gestellt werden können.In Neubauten nach dem Kriege sollen Siebenzimmerwohuun-gen von der Wohnungsluxussteuer frei bleiben. Mimsterial -'rat Krüger vom Reichsarbeitsministerium stimmte diesen Ab¬
änderungen mit Ausnahme des letzten Punktes zu. Der Reichs¬
rat nahm sodann einen Antrag an , der solche Wohnungen biszu sechs Zimmern freiläßt . Hiermit erklärte sich die Regierung
einverstanden.

Neue Beunruhigung der Deutschen Werke.
Wie aus beteiligten Arbeiterkreisen mitgeteilt und auch von

zuständiger Seite bestätigt wird, ist die Belegschaft des Span¬
dauer Werks der Deutschen Werke A.-G. durch neue Maßnah¬men der Ententekommissionabermals in lebhafte Unruhe ver¬
setzt worden. Zurzeit sucht diese Kommission unter den Ma¬
schinen solche aus , die für Reparationszwecke beansprucht wer¬den. Es soll sich dabei um für das Werk lebenswichtige und
unter Riemen gehende Maschinen handeln. Dis Beunruhigungder Arbeiterschaft ist besonders groß , weil aus dieser neuen
Maßregel die Absicht hervorzugehen scheint, unter allen Um¬
ständen die Fabrikation in dem Werk lahmzulegen, wenn nicht
durch Zerstörung , dann Lurch Anforderung der Maschinen für
Reparationszwecke und beides zugleich (Wie lange soll dieses
frevelhafte Sviel der Ententekommission noch währen , womit
sie deutsche Arbeiter , die Tag für Tag ihrem Berufe obliegenund aufbauend wirken, in Sorge um ihre Existenz versetzt? Es
gehört wahrlich Lammsgeduld dazu, diese andauernden Schi¬
kanen ohne jegliche Aeußerung zu ertragen . Die Regierung
würde sich ein Verdienst erwerben, wenn sie auch nach dieserRichtung ein mannhaftes „bis hierher und nicht weiter" den
Maßnahmen der Ententekommission entgegensetzte, die, be¬herrscht von französischem Geiste, ihr Ziel nur in der Ver¬
nichtung deutscher Arbeit und deutschen Lebens sieht. Schriftl .)

Eine Erklärung Ludendorffs.
Von General Ludendorff erhält die Telegraphen-llnion

mit der Bitte um Veröffentlichung folgende Erklärung:
„Die Morgenausgabe des „Vorwärts " vom 3. Dezemberbringt unter der Aufschrift „Wie Kühlmann fiel und Luden¬

dorff den Krieg verlor " einen Auszug aus einem demnächst er¬
scheinenden Buche eines unbekannten Verfassers. Im „Vor

ich den Rücktritt des Staatssekretärs von Kühlmann entschie¬
den hätte. Auf weitere Enthüllungen einzugehen, enthalte ichmich. Der Obersten Heeresleitung ist weder im Frühjahr «ochi« Sommer 1918 vom Reichskanzler oder vom Staatssekretärdes Auswärtigen Amtes eine Mitteilung von der Möglichkeit
einer Verständigung mit England gemacht worden. Im Früh¬jahr hatte General Smuts zum Beispiel erklärt, mit Deutsch¬
land könne die Entente nicht sprechen. Am 1. Juli 1913 er¬
klärte die Oberste Heeresleitung dem Reichskanzler in Spa,also nach der bekannten Kühlmannrede, daß sie jederzeit Be¬
sprechungen mit England zustimmen würde, falls dieses daz«
bereit wäre. Der Reichskanzler stellte darauf fest, ohne von
irgendeinem Angebot Englands zu sprechen: „Wir sind als»darin einig, daß wir zunächst unsere volle Kraft weiter ent¬
setzen, daß wir aber zu vernünftigen Besprechungen bereit
bleiben." Am 12. Juli sprach sich der Reichskanzler im gleichen
Sinne im Reichstag aus : „Auch die Oberste Heeresleitung hatmir gesagt, sobald ein ernster Friedenswille sich auf der ande¬
ren Seite bemerkbar macht, müssen wir der Sache nachgeben."
In diesen Tagen sprach mir Major Drandt . vom Kriegsminr-sterium, der im Haag mit englischen Offizieren über Kriegs-
gefangenenaustausch beraten hatte, von der Möglichkeit, in
Besprechungen mit englischen Offizieren über den Frieden z«
kommen. Ich trug ihm auf , die Angelegenheit zu fördern . Der
militärische Mißerfolg am 15. Juli , nicht aber der Abgang deS
Herrn v. Kühlmann , ertötete in England alle Friedensregun-gen, falls sie vorhanden gewesen sein sollten. Was diesen Ab¬gang betrifft, so habe ich dem Reichskanzler von dem nieder¬
schmetternden Eindruck der Rede des Herrn von Kühlmann
auf Las Heer Mitteilung gemacht. Im übrigen habe ich mich
persönlich stark zurückgehalten, zumal meine Gedanken durchden bevorstehenden Angriff gefesselt waren ; insonderheit bin
ich nicht bei Seiner Majestät vorstellig geworden, als eS
schien, als ob der Staatssekretär vorläufig im Amte bleibe«
sollte. Die Gründe für den Abgang des Herrn von Kühlman»liegen nicht in meiner Person . Ich kann nur dringend wün¬schen. daß die mit der Angelegenheit seinerzeit dienstlich be¬trauten Stellen sich zur Entlassung des Staatssekretärs nutzzu der vermeintlichen Friedensmöglichkeitauf dem Status!quo ante äußern . Es ist unverantwortlich , dem gequälte»
Volk immer wieder von der Möglichkeit eines Friedens z»
sprechen, den — ich natürlich verhindert hätte , gez. Ludendorff."

Das Berliner Echo zu - er Aufschubs««» .
Berlin , 16. Dez. Während die Leutschnationale Presse ihr

Urteil über die Note der deutschen Regierung an die Repara¬
tionskommission dahin zusammenfaßt, daß sie den Zusammen¬bruch der Erfüllungspolitik des Kabinetts Wirth bedeute und
daß die Katastrophe da sei, erklären alle übrigen Blätter , dastdurch das Ultimatum der englischen Hochfinanz über die Kre¬
ditunfähigkeit Deutschlands unter den Bedingungen des Lon¬
doner Zahlungsplanes eine für Deutschland günstige Wendung
in der Reparationsfrage eingetreten sei. — Die „Deutsche Allg.
Zeitung " schreibt: Die Erklärung der englischen Hochfinanz
sind ein beredtes Zeichen der Bankerotterklärung der gesamten
bisherigen Reparationspolitik der Entente . Diese Politik hat
die wirtschaftlichenErwägungen und Möglichkeiten vollständig
außer Acht gelassen. Die englische Finanz tritt jetzt offiziell alA
Träger der Erkenntnis vor die Welt hin, daß das Reparations¬
problem ein Wirtschaftsproblem geworden sei. Las nicht nur
Deutschland, sondern vor allen Dingen Europa und die ganzeWelt angehe. Die „Germania " betont , daß Deutschland bis
jetzt Las Versprechen, das Möglichste zur Erstellung des Ulti¬
matums zu tun , gewissenhaft und mit aller Kraft gehalten habe
und fährt fort : Die deutsche Bereitwilligkeit zur Erfüllung
war aufrichtig. Niemand in der Welt hat einen Anlaß , die
deutsche Politik nach dieser Seite hin anzuzweifeln. Durch dasKreditverlangen Deutschlands ist das Reparationsproblem als
Weltproblem aufgerollt worden. Somit ist eine völlig neueLage in der Politik der Welt geschaffen. Mit ihr rechnete daS
Kabinett Wirth , und gerade Lessen leitender Geist, der Reichs¬
kanzler selbst, war es der dies von Anbeginn vorausgesagt bat,als er die Erfüllung des Ultimatums übernahm . An jenem
denkwürdigen 10. Mai hat er es in seiner ersten Kanzlerrede
unumwunden ausgesprochen: Die Verantwortung für die welt¬
wirtschaftlichen Folgen des Ultimatums liegt bei der Gegen¬seite. — Die „Vossische Zeitung " schreibt: Die neuen Kredit-
Versuche Deutschlands sind nicht etwa durch mangelnde Vorkeh¬
rungen in Deutschland zuschanden geworden die nötigen Bürg¬schaften für solche Anleihen zu beschaffen. Weithin sind die
Anstrengungen für alle Welt sichtbar, die die deutsche Volks¬
gemeinschaft zur Unterstützung des Anleihebegehrens der Re¬
gierung gemacht hat . — Das „Berliner Tagebl." nennt da-
englische Urteil über die Kreditunfähigkeit Deutschland beson¬ders deshalb einen schlüssigen Beweis für die verheerende Wir¬
kung der deutschen Erfüllungsversuche, weil Deutschland nochvor weniger als drei Monaten ein holländischer Kredit gewährtworden sei. — Der „Vorwärts " erörtert die Frage der von den
Alliierten etwa anzuwenden Zwangsmaßnahmen zur Eintrei¬
bung der deutschen Zahlungen und schreibt: Zwangsmaßnah¬men sind erst möglich, wenn die Reparationskommisston gut-
achtlich erklärt hat, daß auf Seiten Deutschlands eine absicht¬
liche Nichterfüllung vorliegt. Nach den Erlebnissen der letz¬ten sieben Monate , nach den Zeugnissen, die hervorragende
Staatsmänner wiederholt über Len guten Willen Deutschlands!
abgegeben haben und schließlich nach den gutachtlichen Erklä¬
rungen der englischen Bankwelt über die Ursachen der deutsche»Kreditunfähigkeit dürste es doch sicherlich schwer sein, zu Len,
Urteil zu gelangen, daß Deutschland böswillig mit seiner Zah¬
lung nn Rückstand bleibt. — Auch die „Freiheit " bezeichnet eS
als einen Erfolg der auswärtigen Politik Deutschlands, daß die

MM - »« . I« °ln. ° V--ii -ndiiiün; E  AZLLLLLKKLEngland im Sommer 1919 hmtertrieben . Sie sei auf dem jetzt die Pflicht der deutschen Reaieruna
Rtt7dm ^ ülti ^ Wiederherstellung des Gleichgewichts in den StaatsfiEjen »«



Hermes A«1« ort «mf die neue» Beamte»for-er«»s«m IPerü », 15. Mez. Das an die Reichsregicrung gerichteteISchreiben des Deutschen Bcamtenbundes und der übrigen mit-unterzeichneten Verbände der Angestellten und Arbeiter vom». Dezember betr. die Erhöhung der Dienstbezüge, ist gesternvo« Reichsfinanzminister Hermes, nachdem es vorher Gegen¬stand eingehender und sachlicher Prüfungen gewesen war , be¬antwortet worden. In dem Schreiben heißt es:„Ich sehe mich zu meinem Bedauern nicht in der Lage,aus der Grundlage der in Ihrem Schreiben enthaltenen Vor¬schläge in Verhandlungen mit den Spitzenverbänden einzutre¬ten : Die Dienstbczügeder Beamten sind durch das Reichsgesetzvom 21. November, also vor wenigen Wochen erst grundlegendgeregelt worden. Die dem Reichsgesetz entsprechende Verände¬rung der Lohnsätze lmt bisher nur zum Teil durchgesührt wer¬den lönnen . Gleichwohl wird schon jetzt wieder eine Erhöhungder Beamtenbezüge und der zugleich mit ihnen geregeltenBezüge der Arbeiter und Angestellten unter grundsätzlicherAbänderung des Besoldungsgesetzes gefordert. Dabei mutz be¬sonders auffallen, daß dieselben Verbände, die der Neurege¬lung mit Wirkung vom 1. Oktober zugestimmt haben, nunnnter Beiseiteschiebungdes zuerst beschlossen Abkommens wie¬derum eine Neuregelung ab 1. Oktober verlangen. Als Ver¬such der Entwickelung der Gehalts - und Lohnerhöhungen indem geforderten Ausmaß näher zu begründen, ist in dem Schrei¬ben vom 3. Dezember nicht unternommen worden. Weder dieErgebnisse der Teuerungsstatistiken, noch eine Vergleichung mitden Bezügen der Angestellten freier Berufe , wenn man einigebesondere Fälle außer Betracht läßt , rechtfertigen die neue For¬derung . Die Nachprüfungen haben vielmehr ergeben, daß dieArbeitslöhne des Reiches im allgemeinen, selbst in den Groß¬städten. von einigen Konjunkturindustrien abgesehen, der Lohn¬höhe der im Privatdicnst stehenden Arbeiter durchaus stand¬halten und in den mittleren und kleineren Städten sogar umein Erhebliches übertrcffeu. Trotzdem wird für die großeMehrzahl der Beamten, eine Erhöhung von mehr als 50 v. H.,in manchen Füllen mehr als 70 v. H. der vor wenigen Tagenerst festgesetzten Beamtenbezüge und für die Arbeiter ein Lohn¬zuschlag von 4.50 für die Stunde ebenfalls also eine Erhöhungvon 48 bis 73 v. H. der bisherigen Bezüge gefordert. BeiBilligung dieser Forderungen würden sich die Gesamtausgabendes Reiches, der Länder und der Kommunen auf 50 bis 60Milliarden Mark belaufen. Die Forderungen lasten die ge¬botene Rücksichtnahme auf die allgemeine Volkswirtschaft undauf die Grundlagen des Reiches und unserer gegenwärtigenLage vermissen. Es ist mir daher, wie schon erwähnt , nichtMöglich, sie zur Grundlage für neue Verhandlungen anzu¬nehmen. Selbstverständlich verfolge ich entsprechend der von derReichsregierung stets eingenommenen Haltung und in Ueber-einstimmung mit den in der Entschließung des Reichstagesvom 11. November 1921 niedergelegten Wünschen ständig undaufmerksam die wirtschaftliche Lage der Beamten , Arbeiterund Angestellten des Reiches. Ich werde deshalb von miraus die mir möglich und angemessen erscheinenden Vorschlägemachen und werde mit den Spitzenverbänden in Verhandlungtreten , wie ich stets geneigt bleibe, geeignete Vorschläge alsGrundlage der Verhandlungen anzuerkennen, gez. Dr . Hermes."Die Haltung der Spitzenorganisationen.
Berlin , 15. Dez. Die Spitzenorganisationen des DeutschenBeamtenbundes haben gestern abend nach Bekanntwerden derAntwort des Reichsfinanzministers sich versammelt, um zu demSchreiben Stellung zu nehmen. Nach eingehender Beratungwurde beschlosten, trotz des ablehnenden Bescheides an dieReichsregierung das Ersuchen zu richten, über die nach wievor unveränderten Forderungen in Verhandlungen einzntreten.

Ausland.
Deutsche Anleihepläne in Amerika.

Paris , 16. Dez. Die Nachricht, die hier zuerst vom „Jn-tranfigeant " gebracht wurde. Laß Deutschland in Neuyork eineAnleihe von 7 Millionen Dollar werde auflegen können, wirdheute von den französischen Agentur -Meldungen aus Neuyorkbestätigt. Es wird auch bestätigt, daß die Anleihe langfristigfein werde, nämlich auf 50 Jahre abgeschlossen. Die Anleihewürde von deutschen Industrie -Verbünden oder durch die deut¬schen Zolleinnahmen gesichert werden.Die Nachricht ist in dieser Form nicht ganz klar, da ihrWortlaut , „Deutschland werde in Neuyork eine Anleihe auf¬legen können ", nicht zweifelsfrei macht, ob die amerikani¬schen Finanz - und Regierungskreisc auf ein Ersuchen der deut¬schen Regierung bereits tatsächlich ihre Einwilligung zu demAnleiheplan gegeben haben, so daß dieser gesichert wäre, oderob nur eine noch unformulierte Geneigtheit der amerikanischenKreise wiedergegebcn sein soll, einem entsprechenden ErsuchenDeutschlands gegebenfalls näher treten zu wollen. Jedenfallswürden wir den Rückgriff Deutschlands auf eine amerikanischeAnleihe, wie Wir grundsätzlich stets betont haben, für sehrglücklich halten, da wir dadurch aus dem englisch-französischenRivalitätsspiel befreit würden, in dem wir bis jetzt in MenFällen der leidende Teil waren, das auch dem jetzt erfolgtenAufschnbsverlangen die erheblichsten Schwierigkeiten bereitenwird.
Ablehnung durch die Pariser Presse.

Die deutsche Note, in der um einen Zahlungsaufschub er¬sucht wird , erregt die französische Presse im höchsten Maße.Der „Jntransigeant ", das Blatt Briands , tritt dafür ein, daßFrankreich den geforderten Zahlungsaufschub nicht bewilligensolle. Das Londoner Ultimatum sei das letzte Zugeständnisgewesen. Wenn die Entente wollte, so könnte sie DeutschlandZum Zahlen zwingen. Frankreich sei ebenfalls dazu entschlos¬sen. — Die halbamtliche „Temps" erklärt , daß die von Englandinoffiziell gemachten Vorschläge zur Regelung der Reparations-srage nicht angenommen werden könnten. England scheine zubeabsichtigen, auf die Rückzahlung der ihm von Frankreich ge¬schuldeten Summe zu verzichten und dafür fordern zu wollen,daß die übrigen Alliierten untereinander ebenfalls auf dieRückzahlung der Guthaben verzichteten. Dafür sollten danndie Schuldverschreibungen, die Deutschland für die Repara-ttonszahlungen übergeben habe, als ungültig erklärt werden.Die gesamte Reparationssumme würde sich anstatt auf 132 Mil¬liarden Goldmark nur ans 60 Milliarden Goldmark belaufen.England sei der Ansicht, daß es Deutschland in diesem Fallemöglich wäre, große Kredite zu erhalten und die ganze Repa¬rationsschuld in 15 Jahren zu tilgen. England wäre auch he¬best. um Frankreich die Abrüstung zu erleichtern, mit Arank-reist einen formellen Allianzvertrag abzuschließen. Der „Temps"wendet sich gegen beide Vorschläge und macht geltend, daß dieUeberbevölkernng Deutschlands Frankreich dazu zwinge, seineRüstungen aufrecht zu erhalten . England dürfe auch nichthoffen, in Deutschland, das an Ueberproduktion leide, die Ab¬satzgebiete zu finden, die es dazu veranlassen könnten, Deutsch¬land in der Reparationsfraqe entgegenzukommen.
Das Fkottenabrüstung-Abkommen abgeschlossen.

Bis jetzt wird nur die Zustimmung, oder, wenn man will,Unterwerfung Japans unter den von Staatssekretär Hughesentwickelten Flottenabrüstungsplan gemeldet, der die FlotteAmerikas, des britischen Reichs und Japans im Verhältnisvon 5:5:3 festsetzt. Inzwischen ist nach nachfolgender MeldungReuters auch die britische Regierung diesem Abkommen beige-bceten. die bisher gezögert hat, weil sie Amerika nicht einenNbootbestand von 90 000 Tonnen mit großen Uhooten zubilli¬

gen wollte. Damit ist das MottenabrüstungS -Abkommen abge- 1schlossen und .Harding am Ziel seiner Wünsche. Nach einer sReuter -Meldung aus Washington bestätigt sich die NachrichtVon dem Abschluß eines Abkommens über das Verhältnis derFlottenstärken zwischen Amerika, Großbritannien und Japan.
Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Tonatagsgedanken.
Wartende Herze «.

Komm zu uns , wir warten detut
Himmelskönig, komm hernieder!Schon entbrennt der Lichter Schein,UnL schon rüsten sich die Lieder.Und die arme, dunkle Welt
Sehnt sich weinend dir entgegen —Unser Herz,  du Himmelsheld,
Wartet schon an deinen Wegen.

G. Schüler.Die Sehnsucht hält unsre Seele warm  und inBewegung, daß wir nicht zu früh fertig werden, nicht zu baldabschließen und nicht vor der Zeit satt werden können. . .Wo die Sehnsucht gestorben ist. da ist die Seele erstorben.Wer das Wundermittel wüßte, das die Sehnsucht zuwecken  vermag, der wäre der größte Trostbringer der Mensch¬heit. Geher.Wo wirklicher Ernst ist, da geht es ganz still her. Da fühltman die Ewigkeit sich nahen,  La ist nicht Zeit zumSchreien, da wird einem ehrfürchtig ums Herz : „Ich grüßedich, o Ewigkeit!" Arthur Bauer.Komm, Herr ! viel tausend Seelen mühenum Reinheit sich im finstern Tal!Ja , komm! Und laß durchs Dunkel glühender Weihnachtssonne goldnen Strahl!
G. Goß.Neuenbürg, 16. Dez. Im amtlichen Teil wird eine Ver¬fügung des Ernährungsministeriums veröffentlicht, durchwelche die Abgabe und der Erwerb von Milch unter Umgeh¬ung der von der Gemeinde bestimmten Verteilungsstelle ver¬boten  und unter Strafe gestellt wird. Anlaß zu diesem Ver¬bot gab der ungünstige Stand der Milchversorgung, insbe¬sondere in den größeren Städten , der u. a . auch aus die immermehr um sich greifende Milchhamsterei zurückgeführt werdenmuß. Gleichzeitig wurden die Oberämter und die Orrspolizei-behörden besonders angewiesen, mit allem Nachdruck auf dieEinhaltung der genannten Vorschriften hinzuwirken und ins¬besondere auch die milchverbrauchenden Gewerbebetriebe (Ho¬tels, Cafes, Conditoreien usw.) scharf zu überwachen.Neuenbürg, 17.Dez. (Kirchenglocken.) Wie wir aus zuver-,lässiger Quelle erfahren, ist die Erstellung unseres neuenGeläntesin unmittelbare ' Nähe gerückt, nachdem durch die im Auftragdes Kirchengemeinderats gestern nach Kochendorf entsandten,mit dem Wesen und Charakter eines künstlerisch wertvollenGeläutes durchaus vertrauten Sachverständigen, Herrn RektorVollmern.  Herrn Oberreallehrer Widmaier,  die Glockeneingehend geprüft haben u. hochbefriedigt hierher zurückgckehrtsind. Mit wahrhaft verblüffender Präzision hat die aus¬führende Firma Bachert den bestellten e-moll-Mkord nicht nurhinsichtlich der Tonhöhe haarscharf eingehalten, sondern auchdie für einen harmonisch reinen und vollen Zusammenklangso wichtigen Obertöne den einzelnen Glocken absolut richtigeingegosien. Die beiden oberen Glocken geben, für sich alleingeläutet, in der Tat einen vollständigen, freudig Hellen Dnr-Mkord, und wenn dann mit mächtigem Klang die von HerrnFabrikant Kau der er in Pforzheim gestiftete, zirka 18 Zent¬ner schwere, tiefe e-Glocke dazu ertönt , dann ergibt sich einfeierlich volltönendes Festgeläute mit seinem dem allgemeinenGeschmack sich anpassenden charakteristischenHelldunkel, einerMischung von Dur und Moll . Das Geläute samt Glockenstuhlwird heute früh verladen und trifft mit ziemlicher Sicherheitam Dienstag hier ein ; der die Aufstellung leitende, am Mon¬tag in gleicher Sache in Nagold tätige Monteur wird sichdann im Verein mit den hiesigen Handwerksmeistern sofort andie Arbeit machen, und so wird Wohl mit ziemlicher Sicherheiteiner der nahe bevorstehenden Festtage durch die neuen Glok-ken eingeläutet werden können. Die Gemeinde darf sich freuen, jein so schönes, allen Anforderungen entsprechendes Geläutekünftighin ihr eigen nennen zu dürfen, das seinen Meister!wirklich lobt und als Denkmal dankbaren und opferbereiten!Bürgersinns forttönen möge durch die Jahrhunderte . W. !Neuenbürg, 16. Dez. (Eingesandt .) Schon seit einigen jJahren verteilt Herr Kommerzienrat A. Schmidt  in hoch-herziger Weise an die alten Pensionäre und Witwen der Sen-senfabrik-Brnderbüchse vierteljährliche Beihilfen zu ehren Ren¬ten. Er hat diesem Zuschuß diesmal noch einen namhaftenBeitrag als Mittelstands -Nothilfe beigefügt, und cs sei ihmvon den Bedachten auch an dieser Stelle herzlicher Dank aus¬gesprochen.

Württemberg.
Oetisheim, 16. Dez. Nachdem es am Sonntag und amDienstag im oberen Schulgebäude gebrannt hatte, war mannicht im Zweifel, daß diese Vorfälle das Werk eines Brandstif¬ters waren , und man mußte sich auf noch weitere Uebeltatengefaßt machen. In der Tat brach auch gestern Donnerstagfrüh X9 Uhr in einem anderen Schulhaus , dem neben derBrauerei zum Pfleghof. wieder Feuer aus . Die Einwohnersahen Rauch durch das Dach dringen und es ertönte Fcner-lärm . Der Schuldiener, der zufällig auf den Speicher kam,hatte den Brand entdeckt. Durch die schnelle Entdeckung gelanges, den Brand rasch zu löschen, ehe er dem stattlichen Gebäudegrößeren Schaden zufügen konnte. Wäre der Schuldiener nichtauf den Speicher gekommen, so wäre Wohl auch dieses Schul¬haus abgebrannt und die Gemeinde wäre in großen Schadengekommen. Es gelang setzt auch, die Brandursache hcraus-zufinden. Als Brandstifterin wurde das 15 Jahre alte Dienst¬mädchen Gertrud Hossäß ans Jspringen erkannt und verhaftet,die beim Oberlehrer in Stellung war . Sie hat bereits einGeständnis abgelegt. Das Mädchen war früher in einer Er¬ziehungsanstalt . Es scheint aus reiner teuflischer Freude amFeuer und am Schrecken der Mitmenschen gehandelt zu haben.Möhringen a. F., 16. Dez. (Eine Weihnachtsgabe.) Dievon den hiesigen Landwirten unentgeltlich abgegebene Fruchtwurde von den hiesigen Müllern auch gratis gemahlen unddas Mehl , etwa 25 Zentner , in Portionen von 10 bis 20 Pfd.an wirtschaftlich Schwache unentgeltlich abgegeben.Geislingen a. St ., 16. Dez. (Erfolg eines Polizeihundes.)Nachts wurde dem Sattler Schneller in Amstetten eine Pferde¬decke im Wert von 400 M . aus der Werkstatt herausgestohlen.Der Geschädigte sorgte dafür, daß die Umgebung desTatorts möglichst unberührt und unbetreten blieb und sokonnte der Polizeihund eine Spur aufnehmen und trotz desstark gefrorenen Bodens verfolgen. Die Suche ging bis an einHans in Amstetten, wo durch den Landjäger die Decke dannauch zutage gefördert wurde.

Ulm, 14. Dez. (Die Hinrichtung.) Mittwoch früh 7^Uhr wurde, wie schon kurz gemeldet, im Hofe des Landgerichrs-gefängnisses der 20 Jahre alte Bauernsohn Karl Etzel vonWeilheimu. T. durch das Fallbeil hingerichtet. Punkt 7,15 Uhrwurde Etzel in den Hof geführt, begleitet von einem evangeli¬schen Geistlichen. Staatsanwalt Ernst teilte dem Verurteiltenmit, daß der Staatspräsident von dem Begnadigungsrecht

kein« Gebrauch gemacht habe und forderte de» Gerichts,'̂ber Mlf, dem Dellnauenterr nochmals das Urteil zu verA'k«Darauf übergab der Staatsanwalt den Verurteilten ^Scharfrichter mit den Worten : „Karl Etzel, Ihr Leben ist dl?wirkt, Gott sei Ihrer Seele gnädig ; Scharfrichter walte»Ihres Amtes und befördern Sie den Karl Etzel vom L-d-!zum Tode." Darauf spricht der Geistliche ein Gebet Ek?iwird aufgeschnallt, und eine Sekunde noch: Etzel ist totSchluß bildete ein Gebet des Geistlichen. Wie in der »EHandlung, so war auch heute Etzel sehr ruhig . Etzel starbMdem Beistand seiner Kirche. Gefaßt nahm er vorgestern au»die Ankündiguna seiner Hinrichtung hin. So fand das schauverhafte Verbrechen vom 26. Juni in Weilheim seine Süw,°Etzel hat bekanntlich die Marie Frank, mit der er ein VerbLnnis hatte, hinterlistiger Weise in den Wald gelockt und sie donerdrosselt, sodann die Leiche, um Selbstmord vorzutäuschen a«einen Baumast gehängt. (Zwei blühende Menicheich-be»mußten frühzeitig enden. Zwei ehrbare Familien sind durckdie schreckliche Tat in tiefste Trauer versetzt worden. Möchvunsere Jugend in dem schrecklichen Begebnis einen ernst«, 1Mahner erblicken, der Versuchung die in so vielerlei Gestalt*an sie herantritt , zu widerstehen, eingedenk des Wortes Dasgerade ist der Fluch der bösen Tat , daß sie fortwährendmuß gebären. Schristl .)

Bade «.
Ettlmgen , 15. Dez. Zu unerhörten Preistreibereien ia»es bei der Holzverstcigerung im Gemeindewald Mörsch. DnSter Forkenholz, der für 80 M . veranschlagt war . wurde bisauf 270 M . hinaufgesteigert. — Die Besitzerin eines größerenBauernhofes der Gemeinde Viertäler bei Neustadt wurde we¬gen fortgesetzter Milchverwässerung zu 1500M . Geldstrafe unifünf Monaten Gefängnis verurteilt . Das Urteil wird aus Kü¬sten der Bestraften in zahlreichen Zeitungen veröffentlicht.Völkersbach b. Ettlingen , 15. Dez. Die von den Kirchen-räub .-rn ''ingeschmolzenen Gold- und Silberteile der Monstranzsind wieder beigebracht worden. Als Mitbeteiligte an dmRaub wurden ein Gepäckarbeiter und ein Einsetzer von Mug¬gensturm und ein Taglöhner aus Gomcrsheim verhaftet.Bruchsal, 15. Dez. Im hiesigen Zuchthaus mußten dmRäuber Hotz beide Beine abgenommen werden. Bei seinerFlucht aus dem Heidelberger Amtsgefängnis hatte Hotz seiner¬zeit sich schwere Beinverletzungen zngezogen.

Konstanz, 15. Dez. In der gestrigen Bürgerausschuß¬sitzung kam es zwischen den Sozialdemokraten, den Kommuni¬sten und den Demokraten einerseits und dem Zentrum anderer¬seits nochmals zu einer scharfen Auseinandersetzung, und zwaraußerhalb der Tagesordnung . Gegenstand der Meinungsver¬schiedenheiten war wiederum die Besetzung des Schulausschus-ses bezw. die Berufung eines freireligiösen Vertreters in LenSchulausschuß. Der Oberbürgermeister erklärte, der Stadtratmüsse zuerst die Antwort des Kultusministeriums auf seineAnfrage abwarten . „Wir werden zu der Sache erneut Stel¬lung nehmen", bemerkte der Oberbürgermeister, „sobald dieAntwort eingetrofsen ist."
Ueberlmgen, 15. Dez. Hier ist eine Hockersteuer(demBeispiel Stuttgarts folgend) zur Einführung gelangt. Werkünftig über die Polizeistunde hinaus sitzen bleibt, zahlt, jenachdem cs mit oder ohne Erlaubnis geschehen, für dieStunde zwei bis zehn Mark.
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Vermischtes.
Hechiuge«, 16. Dez. Nachdem dieser Tage in einzelne»Gemeinden drei Meter Prügel , schlechte Qualität , schon 520 bis560 Ml. bezahlt morden waren, kam es gestern bei dem Ver¬kauf der Fürstlich-Hohenzollerischen Verwaltung zu unsinni¬gen Rekordpreisen. Für drei Meier Prügel wurden 530 bis570 M ., für drei Raummeter Scheiter im Wald bis zu 750 M.bezahlt. Bis diese drei Mieter Holz auf der Bühne sind, kostensie 1000 Ml.! Die Steigerer sind vielfach selbst schuld an dieserdrückenden Teuerung ; viele glauben, es gäbe kein Holz unses koste nächstens noch mehr.
Eine Schreckenstat. Im Weinberggelände bei Seckbach beiFrankfurt hat die 30jährige Frau Klara Groß sich mit Petro¬leum übcrgossen und dann die Kleider in Brand gesteckt, sodaßsie bei lebendigem Leibe verbrannte.
Preiserhöhungen für Bnrobedarf . Der Verband der Blei¬

stiftfabrikanten setzte neue Grundpreise mit 50 Pro ). Teue-̂rungszuschlag fest. Die Briefordnerkonvention erhöhte de?! 'Teuerungszuschlag von 33 auf 60 Proz . -Ernrützlguvg für Nähgarnpreise . Wie die „Textilwochv"mitteilt , wird bereits in der kommenden Woche eine ganz we¬sentliche Preisherabsetzung für Nähgarn eintrcten.
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Der Prozeß

Neueste Nachrichten.
Berlin , 16. Dez. In dem Prozeß gegen den 26jährige»früheren Rennstallbesitzer Alfred Stempel , der in den Jahren1917 und 1918 gemeinsam mit dem EffektenkassiererRicharhGericke das -Bankhaus Bleichröder um annähernd 7 MillionenMlark geschädigt hat, wurde der Angeklagte Stempel vomhiesigen Landgericht wegen gewerbs- und gewohnheits¬mäßiger Hehlerei zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf JahrenEhrverlust unter Anrechnung von zehn Monaten Unter¬suchungshaft verurteilt . Der Staatsanwalt hatte eine Zucht¬hausstrafe von einem Jahr sechs Monaten beantragt,Berlin , 16. Dez. Im Reichstagsausschuß für Steuervor¬lagen wurde heute unter Zugrundelegung eines Antrags Becker(DVP .) und Lange-Hegermann (Ztr .) eine neue Fassung desEinkommensteuergesetzes angenommen, die folgende StaffelungVorsicht: für die ersten angefangenen oder vollen 50 000 M.10 Proz ., für die weiteren 10 000 M . 15 Proz ., für die weiteren20 000 M . 20 Proz ., für die weiteren 20 000 M . 25 Proz ., fürdie weiteren 100 000 M . 30 Proz ., für die weiteren 100 000 M.35 Proz ., für die weiteren 200 000 M . 40 Proz ., für die weite¬ren 500 000 M . 45 Proz ., für die weiteren 500000 M . 50 Proz.,für die tveiteren 500 000 M . 55 Proz ., für die weiteren Betrage60 Proz . Die neue Gesetzesvorlage, in der das Rechnungsjahrdurch das Kalenderjahr ersetzt wird, soll mit Wirkung vom1. Januar in Kraft treten.

Berlin , 16. Dez. Gestern mittag ist es an verschiedenenStellen in Berlin fast zur gleichen Zeit zu neuen Plünderun¬gen gekommen, die sich auf Trödler - und Altkleiderläden er¬streckten, an denen meist Jugendliche beteiligt waren. Gegen1 Uhr drangen zirka 200 Personen in ein Kleidergeschäft in derGollnowstraße ein und raubten für etwa 50 000 Mark Klei¬dungsstücke. Beim Erscheinen der Schutzpolizei waren die Täterbereits verschwunden, hatten aber zuvor noch die Fensterscheibeeines anderen Kleidergeschäfts demoliert. Etwas später über¬fielen etwa 75 junge Leute ein Konfektionsgeschäft in der Gips¬straße, raubten Kleidungsstücke und Bettwäsche, zogen aber soschnell ab, daß die Schutzpolizei niemand mehr fassen konnte.Einem Trupp , der einen anderen Laden in der Gipöstraßeüberfallen hatte, konnte die Schutzpolizei die Beute fast voll¬ständig wieder abnehmen. Auch in der Linienstraße kam eszu Raubübcrfällen auf Läden, wobei Scheiben zerstört wurden.Sechs Plünderer konnten verhaftet, werden.Berlin, 16. Dez. Im Neichsverkehrsministerium wurdeder Entwurf eines Reichsbahn-Finanzgesetzes ausqearbeitet,nach dem die Reichsbahn als selbständiges wirtschaftliches Un¬ternehmen gilt. — Wie die „Freiheit " mitteilt , wurde in einerSitzung der Zentrale der Kommunistischen Partei die amMittwoch statticmd das Mitglied der Zentral --, Fr >esiand, der
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Die Staatsanwaltschaft in Braunschweig hat das Verfah¬
ren gegen Variete -Vortragskünstler Otto wegen Beleidigung des
früheren braunschweigischenMinisterpräsidenten Sepp Oerter
^gestellt, da Sepp Oerter tatächlich von Otto Geld an¬
genommen hat , also eine Beleidigung nicht vorliegt. Gegen
Oerter wurde ein Verfahren wegen Bestechung eingeleitet . —
Ms Schwurgericht in Hannover verurteilte den Fabrikarbeiter
Aonrad Giesecke wegen Mordes , begangen an seiner Haushäl¬
terin Anna Weißkopf, zum Tode. — In Gelsenkirchen trafen
iS deutsche Kriegsgefangene aus Avignon auf der Durchreise
nach Höxter ein. Sie sagten aus , daß sich noch 25 weitere
Leidensgefährten in Avignon befinden.

Salzburg , 17. Dez. Im Landtag kam es gestern bei der
Debatte über die Beantwortung der sozialistischen Interpella¬
tion wegen der Neberleitung der Kirche in Hallein an die Alt -?
katholiken zu stürmischen Szenen. Als der Landeshauptmann¬
stellvertreter erklärte, nicht einmal Derwische seien so intole¬
rant wie die Salzburger Pfaffen , entstand ein ungeheurer
Lärm, sodaß die Sitzung unterbrochen werden mußte. Der
Zozialist Baumgartner beantragte , die Nichtkenntnisnahme der
Interpellationsbeantwortung . In namentlicher Abstimmung
wurde dieser Antrag mit 17 sozialistischenund zwei groß¬
deutschen Stimmen gegen 16 christlich-soziale Stimmen ange¬
nommen. Daraufhin erklärten der Landeshauptmann und
drei christlich-soziale Mitglieder , daß die Landesregierung zu-
rücktrete.

Wien, 16. Dez. Die Blätter bringen eine Unterredung
mit dem Bundespräfldenten Hänisch, in der er u. a. sagte:
Wenn die Oedenburger Angelegenheit beendet ist, dann wird
eigentlich jede aktive Politik für uns aufgehört haben. Wir
wollen mit allen unseren Nachbarn auf gutem Fuß leben.
Da meinen wir, daß nächst Deutschland die Tschechö-Slowakei
unser wichtigster Nachbar ist. Auf eine Frage , ob der Prä¬
sident dabei an ein Bündnis denke, antwortete er : Nein, nein,
außer dem Handelsvertrag nichts.

Budapest, 16. Dez. König Karl hat an die ungarische Re¬
gierung anläßlich seines Thronverlustes und seiner Entfer¬
nung aus dem Lande einen Protest gerichtet, in dem er be¬
tont, daß er als Ungar im Sinne der ungarischen Gesetze das
unbestreitbare Recht habe, sich auf dem Gebiete Ungarns auf-
jUhalten.

Paris , 16. Dez. Briand hat heute vormittag den deutschen
Botschafter Dr . Mäher und General Lerond, den Vorsitzenden
der Interalliierten Kommission in Oberschlesien, empfangen.
- Die Botschafterkonferenz versammelte sich heute vormittag
im Quai d'Orsay unter dem Vorsitz von Jules Cambon. Sie
nahm den Bericht des Generals Rollet über die Deutschen
Werke entgegen. Sodann beschäftigte sich die Konferenz mit
d?n verschiedenen militärischen Fragen , die mit dem Friedens¬
vertrag von Versailles Zusammenhängen, besonders mit der
Erbauung eines lenkbaren Luftschiffes von 70 000 Tonnen in
Deutschland und seiner Uebergabe an Amerika.

London, 16. Dez. Lordkanzler Lord Birkenhead hielt heute
bei einem amerikanischenKlubessen eine Rede, in der er aus-
sührte, die Welt bilde ein zusammenhängendes Ganzes. Wenn
man das zugebe, so werde klar, daß die Vereinigten Staaten
einer Vernichtung der Stabilität und Ordnung in Europa
nur mit Schrecken zusehen könnten. — Das Unterhaus hat
heute das irische Abkommen mit 401 gegen 58 Stimmen rati¬
fiziert. Das Oberhaus hat das Abkommen mit 166 gegen
t7 Stimmen ratifiziert . — Devalera wurde bei seiner Ankunft
im Dubliner Parlament eine sehr begeisterte Begrüßung zu-
teil. Die irische Polizei hatte Mühe , die Zuschauer am Ein¬
dringen in das Gebäude zu verhindern . Griffith und Collins
wurden ebenfalls warm begrüßt , jedoch nicht so stürmisch wie
Devalera.

Washington, 16. Dez. Die japanische Abordnung hat das
chinesische Angebot einer Zahlung von 53 Millionen Goldmark
sür die Eisenbahnlinie von Kiautschou nach Tsinenfu ange-
aommen. Das chinesische Angebot muß noch der Genehmi¬
gung der Regierung von Tokio unterbreitet werden.

Der Prozeß Jagow vor Sem Reichsgericht.
Leipzig, 16. Dez. Im Jagow -Prozeß vor dem Reichsge¬

richt ergriff alsbald nach Eröffnung der heutigen Verhandlung
der Oberreichsanwalt das Wort . Er bejahte die Frage , ob das
Kapp-Untenehmen strafbar noch Z 81 Absatz 2 (Hochverrat) ist.
Es sei nicht richtig, daß das' Weitertagen der Nationalversamm¬
lung verfassungswidrig war . Das Ziel Kapps und seiner
Leute sei keineswegs gewesen, die angeblich verletzte Verfassung
wieder herzustellen, sondern an Stelle der bestehenden Ver¬
fassung gewaltsam eine andere zu setzen. Die Verhandlungen
hätten seines Erachtens ergeben, daß die drei Angeklagten als
Mittäter in Betracht kämen, nicht nur als Helfer. Sie hätten
sehr Wohl gewußt, was sie taten . Die Amnestie lasse alle frei,
soweit sie nicht Urheber oder Führer seien. Es könne aber kein
Zweifel darüber bestehen, daß die drei Angeklagten Führer im
Sinne des Gesetzes seien und demgemäß nicht unter diese Am¬
nestie fielen. Der Oberreichsanwalt beantragte am Schluß
ieiner über zweistündigen. Ausführungen unter Zubilligung
nMernder Umstände gegen v. Jagow eine Festungsstrafe von
7Jahren , gegen v. Wangenheim und Schiele eine solche von je
6 Arhren. Nach dem Strafantrag des Oberreichsanwalt er¬
griffen die Verteidiger das Wort . Rechtsanwalt Grünspach
beantragte nach längeren Darlegungen für den Angeklagten
v. Jagow Freisprechung oder Einstellung des Verfahrens auf
Grund der Amnestie. Justizrat Dr . Görres als Verteidiger
v. Wangenheims beantragte gleichfalls Freisprechung oder Ein¬
stellung des Verfahren . Hierauf wurde die Weiterverhandlung
auf morgen Sonnabend vormittag vertagt.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 16. Dez. Nach Erledigung einiger Anfragen und

Verabschiedungkleinerer Gesetzentwürfe beschäftigte sich der
Eichstag heute mit den Anträgen Bartz (Hannover ), Komm.,
Dergt(DN.) und Frau Agnes (USP .) auf sofortige Aufhebung
der vom Reichspräsidenten am 28. September erlassenen Ver¬
ordnung über den Ausnahmezustand für das ganze Reich. Die
Anträge wurden angenommen, dagegen der Ausschußantrag,
aus verfassungsrechtlichen, tatsächlichen und rechtlichen Gründen
dw Anträge abzulehnen, im Wege des Hammelsprungs mit
M gegen 142 Stimmen abgclehnt.

Der Reichskanzler über die Stundungsforderung.
Berlin , 16. Dez. Im Hauptausschuß und im auswärtigen

Ansichuß des Reichstags machte heute Reichskanzler Dr . Wirth
Umgehende Mitteilungen über die neue politische Situation,
we durch die Absendung der deutschen Note am 14. Dezember
an den Präsidenten der Reparationskommission entstanden ist.
Der Reichskanzler verwies aus die Bemühungen , die von der
deutschen Regierung im Verlaufe des Sommers unternommen,
worden seien, um den Reparationsverpflichtungen nachzukom-
wen. Nach all diesem habe niemand in der Welt Anlaß, an
dem Ernst und ehrlichen Willen Deutschlands zu zweifeln,
eine Verpflichtungen bis zur Grenze des Aeußerstmöglichen

°u erfüllen. Was Deutschland tun konnte, hat es getan. Ein
»soßer dessen, was dem deutschen Reiche auferlegt sei,
oange aber nicht allein von Deutschland ab, sondern von der
Wirtschaftslage Europas , ja der ganzen Welt. Das Erfüllen¬
wollen bedeute nicht das Erfüllenkönnen. Infolge der bis-
*erlgen restlosen Erfüllung sank die die deutsche Mark jäh.

Aber es traten auch noch andere weltwirtschaftlicheFolgerun¬
gen ein. die allen Völkern der Erde nahe gegangen find. Die
Verpflichtungen im Januar und Februar nächste» JahreS
könne Deutschland nur zum Teil abdecken. Nur auf dem Weg
des Kredits könnten diese Verpflichtungen restlos erfüllt wer¬
den. Der Reichskanzler erinnerte an sein an die Reparations-
kommission gerichtetes Schreiben vom 18. November. In die¬
sem Schriftstück habe er angekündigt, daß Deutschland offizielle
Schritte unternehmen werde und offiziöse unternommen habe,
um den nötigen Kredit zu bekommen. Zweitens habe er darin
das Ersuchen ausgesprochen, daß die Reparationskommifston
die deutsche Bitte um Kredit an den zuständigen Stellen unter¬
stützen möge. In Verfolg dieser Politik habe Deutschland in
London wegen langfristiger und kurzfristiger Kredite Fühlung
genommen. In der deutschen Note, die gestern in Paris über¬
reicht worden sei., finde sich das, was die englische Hoch¬
finanz auf das deutsche Kreditgesuch geantwortet habe. Die
kompetenteste Stelle eines der größten Finanzländer der Welt
habe dann auch erklärt, daß unter der Herrschaft der Bedin¬
gungen, die zurzeit für die Zahlungsverpflichtungen der deut¬
schen Regierung gegenüber der Reparationskommifston wäh¬
rend der nächsten Jahre maßgebend seien, weder eine lang-
noch eine kurzfristige Anleihe in England zu erlangen sei. Da¬
mit sei zum Ausdruck gebracht, daß nicht mehr die Kreditfcage
allein im Vordergrund stehe, sondern daß das Kreditbegehren
der deutschen Regierung das Reparationsproblem als solches
erneut ausgeworfen habe. Die Sinnlosigkeit einer Kreditge¬
währung unter den bisherigen Reparationsbedingungen sei
nun von der Gegenseite selbst zum Ausdruck gebracht worden.
Trotzdem warne der Reichskanzler vor übereiltem Optimis¬
mus. Deutschland müsse der Erkenntnis , die draußen in der
Welt gewachsen sei und manche politische Nebel zerstreut, ent-
gegenkommcn dadurch, daß es unbeirrt weiter das zu erfüllen
suche, was es erfüllen könne. Folgende Maßnahmen müßten
alsbald zum Abschluß kommen: 1. Die Etats müssen möglichst
rasch verabschiedet werden; 2. Post - und Eifenbahnetat müssen
unbedingt zur Balance gehracht werden. Deutschland muß der
Welt zeigen, daß es entschlossen ist. seine inneren Verhältnisse
auf solide finanzielle und wirtschaftliche Grundlagen zu stel¬
len. Keine Schlagworte helfen hierzu wie Privatisierung der
Eisenbahn, die wiederum nur andere Schlagworte, wie Sozia¬
lisierung anderer Betriebe ins Leben rufen. Aktive Arbeit zur
inneren Gesundung sei nötig. Entscheidungen der alliierten
Staatsmänner wolle der Reichskanzler nicht vorgreifen. Aber
die Scheinblüte Deutschlands, die lediglich auf künstlicher Auf¬
blähung infolge seiner niedrigen Valuta beruhe, sei ebensowe¬
nig isoliert zu betrachten, wie die Arbeitslosigkeit in England
und Amerika. Es könne der Weltwirtschaft nicht gleichgültig
sein, wenn sich das Unvermögen der Kaufkraft osteuropäischer
Völker auf Mitteleuropa ausdehne, wie schon das traurige Bei¬
spiel Deutschösterreichs zeige. In England seien jetzt gewiß
politische Probleme einer Lösung entaegengeführt worden. Es
sei zu erwarten , daß die englische Politik nunmehr der großen
Frage der Arbeitslosigkeit im eignen Lande näher treten werde.
Diese Frage werde ihre Lösung finden, wenn nicht nur die
englische Finanz - und Handelswelt, sondern auch die englische
Politik selbst ihre Blicke wieder dem europäischen Kontinent
zuwendet. Kaum jemals in den vergangenen drei Jahren,
die für Deutschland ein ununterbrochener Leidensweg gewesen
seien, sei das wirtschaftliche Moment gegenüber den rein poli¬
tischen Erwägungen des Siegers so klar in den Vordergrund
getreten wie gegenwärtig. Das deutsche Volk habe seinerseits
die Wege der Erkenntnis zu ebnen, indem es hinter die Regie¬
rung trete und die inerpolitischen Notwendigkeiten der außer¬
politischen Lage unterordne . Der Schwerpunkt liege in den
steuerlichen Plänen , die unbedingt zum Abschluß gebracht wer¬
den müßten. Deutschland müsse ernstlich den Willen kund¬
geben, steuerlich das zu leisten, was von einem verlorenen
Kriege notwendig sei.

Deutschland wieder Handelsobjekt?
Der Berliner Korrespondent der „Basler Nachrichten" will

von einem Ententcdiplomaten erfahren haben: Es ist möglich,
daß Frankreich angesichts der Tatsache gewissen Modifikatio¬
nen zustimmen wird, es würde sich aber auf andere Art und
Weise schadlos halten, die Deutschland gewiß nicht angenehm
sein würde. Man dürfe nicht vergessen, daß neben der Nepa-
rationsfrage noch eine andere Frage existiere, die für England
eine fast größere Bedeutung hat, nämlich die Ängorafrage.
Es sei richtia, daß die City eine wirtschaftliche Wiedcrerstac-
kung Deutschlands wünsche, aber nur in einem gewissen Grade.
Auf der anderen Seite sei es für die englische Politik absolut
unmöglich, den Angoravertrag zu verdauen. Es ist daher nicht
ausgeschlossen, daß England das alte Spiel erneuert und in
der Reparationsfrage nur deshalb einen Druck auf Frankreich
ausübt , um dafür in der Orientfage Konzessionen zu erhalten,
jedenfalls muß man in Deutschland damit rechnen, daß die
Einigung zwischen Frankreich und England wiederum auf Ko¬
sten Deutschlands erfolgen wird.

Die enalische Presse zur deutschen Aufschubsfordcrung.
London, 16. Dez. Zu der Mitteilung der deutschen Regie¬

rung an die Reparationskommission schreibt „Daily Mail ",
diese sei eine unverschämte Ablehnung der deutschen Verpflich¬
tungen . Deutschland müsse zahlen. Es könne zahlen, wenn es
nur wolle. — Die „Times" sagt in einem scharfen Leitartikel,
die Mitteilung der deutschen Regierung werde niemand in
England oder Frankreich zu größerer Milde gegen den Aus¬
flüchte machenden deutschen Schuldner veranlassen. Die Alli¬
ierten würden sich nicht trennen und sich nicht zum Narren
halten lassen. Die Franzosen seien unhedingt entschlossen, die
Bezahlung zur festgesetzten Zeit zu erzwingen und kein Mi¬
nister könne der Entschlossenheit Frankreichs, selbst wenn er
dazu Neigung haben sollte. Widerstand entgegensetzen. —
„Westminister Gazette" schreibt, der Hauptteil der Verantwor¬
tung für die Lage treffe die alliierten Staatsminister . Wenn
Deutschland nicht zahlen könne, so sei jetzt die Zeit für Eng¬
land und Frankreich gekommen, eine Politik anzuwenden, die
den Tatsachen Rechnung trage . Unter Hinweis auf die letzte
Rede Churchills über das Reparationsproblem fragt die „West¬
minister Gazette" : Welchen Zweck hat es. wenn Mitglieder der
Regierung große Reden halten und auf ihre Worte keine
Taten folgen lassen?

Die Aufnahme in englischen amtlichen Kreisen.
London, 16. Dez. Reuter erfährt von amtlicher britischer

Seite , daß die Note der deutschen Regierung an die Repara¬
tionskommission, worin sie erklärt, daß sie nicht in der Lage
sei, die Januar - und Februarzahlungen voll zu leisten, nicht
überraschend komme. Es bestehe jedoch die Aussicht, daß es
ganz gut sei, das Schlimmste zu wissen. Und von diesem
Standpunkt aus gesehen werde die Mitteilung der deutschen
Regierung dazu dienen, die Luft zu reinigen und die Gesamt¬
srage zu einer Entscheidung zu bringen. Im Augenblick be¬
stehe keinerlei Neigung, den britischen Standpunkt darzulegen.
Es werde erklärt, daß man sich, obwohl zahlreiche Vorschläge
vorhanden seien, noch für keinen endgültigen Plan entschieden
habe. Man erkenne immer mehr, daß diese Frage mit der all¬
gemeinen Frage der Schwierigkeiten in Europa verknüpft sei.
Angesichts dieser Tatsache sei es unmöglich irgend eine Er¬
klärung über die Politik hinsichtlich dieser besonderen Seite
der europäischen Lage abzugehen. Es könne jedenfalls als
sicher gelten, daß Großbritannien keinerlei Ansuchen seitens
Deutschlands zustimmen würde, außer unter bestimmt gefaßten
Bedingungen.
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Schuhwaren aller Art.
Soweit meine Vorräte ausreichen, offeriere

nachstehende Artikel:
Sonntagsstiefelf. Herren, alle Größen 40—46,

Sountagsstiefel für Damen, alle Größen 36—42,
Sonntagsstiefel für Knaben, alle Größen 36—39,
Sonntagsstiefel f. Mädchenu. Knaben, alle Größen 27—35,
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Sonntagsstiefel f. Kinder mit «. ohne Fleck, Größe 17—22.
Ebenso starke Werktags «Ware , alle Größen 23—46.

(Nur gute Qualitäten.)
Auch Winterware in versch. Ausführungenu. allen Größen.
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Unterricht von Meisterspieler Hohnloser.
Gebr. Hohnloser , Pforzheim , Bergstraße Nr. 27.

Um zu räumen vor Weihnachten,
jede Harmonika 50 Mark billiger.
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Zur Forftkammerfrage.
1. Die Heb««- Ses Württcmber - ische» Forstwefev».Der Wald ist als Erzeuger notwendiger Rohstoffe, wie

«kS Arbeits - und Einnahmequelle in neuester Zeit immer Wich¬
tiger für unser Volk geworden. Heute ist es für Reich undLand dringendstes Bedürfnis , mehr Holz zu erzeugen, soll«icht in Zukunft der empfindliche Mangel an diesem wichtigenRohstoff am Ruin unserer Volkswirtschaft Mitwirken; denn
Deutschland hat nicht allein durch den Friedensschuß ein Zehn¬tel seiner Waldflächen verloren, sondern ihm ist auch heute«nd auf lange Zeit hinaus jede Holzeinfuhr fast unmöglichgemacht. Was das bedeutet, erhellt aus der Tatsache, daßvor dem Kriege nicht weniger als ein Drittel von allen imReich verwendeten Nutzhölzern eingeführt werden mußten.Den Riesenaussall an Rohstoffen, der sich daraus für Deutsch¬land ergibt, wenigstens teilweise durch Mehrleistung unserer
Forstwirtschaft zu decken, ist daher heute die wichtigste Aufgabe»nseres Forstwesens.

Es fragt sich nun , was ist hier zu erreichen und auf wel¬chem Wege?
Halten wir Umschau in unserem württembergischen Wald,

jo befindet sich je ein Drittel der Flächen im Besitz des Staates,»er Gemeinden und der Privaten . Bei einem nicht geringenTeil dieser Waldflächen ist es bezüglich des Ertrages noch nichtMiss beste bestellt, was hauptsächlich durch fehlende Fachkunde»er Besitzer, Gemengelage und Kleinheit der Parzellen undMangel an guten Waldwegen verschuldet wird. So erzeugtg. B . heute durchschnittlich auf gleicher Fläche der Gemeinde-Wald nur die Hälfte, der parzellierte Privatwald (sog. Bauern¬wald) gar nur ein Drittel soviel Holzmasse, wie der Staats-Wald. Nur der große Privatwald steht dem Staatswald auErtragsleistung nahe.
An der Möglichkeit,  dem Volk mehr Hol»  au»»em Wald zu liefern, fehlt es also nicht, es müssen nur dieHindernisse weggeschafft werden, die es nicht zulassen, daß imGemeinde- und Parzellenwald ebensoviel Holz wächst, wie imMaatswald . Und selbst in diesem kann in Zukunft noch viele»zur Hebung der Holzerzeugung geschehen.
Auch sonst sind die Bedingungen für Hebung unsere»Forstwesens durch die steigende Wertschätzung der Forstpro¬dukte und die Fortschritte auf wissenschaftlichem Gebiet heuleBesonders günstig, es bedarf nur der Organisation , eines in¬nigen Zusammenschlussesaller forstwirtschaftlichenKreise desLandes in einer Gesamtvertretung , die unfern ganzen Waldsaßt. Sie wird die zahlreichen in unserem Land noch schlum¬mernden forstlichen Kräfte Wecken und in Tätigkeit setzen.
Den Hohen Wert solchen Zusammenschlussesfür die Ent¬wicklung des Ganzen sehen wir ja auf allen Gebieten des

wirtschaftlichen Lebens, bei Gewerbe, Handel, Landwirtschaft»ff. Nur der Forstwirtschaft (dem Waldbesitz) fehlt noch über¬all, so auch in unserem Lande eine staatlich anerkannte, alle«
Waldbesitz umfassende selbständige Organisation , die jedem
Einzelnen Rückhalt und dem Ganzen Kraft gibt, sich und seineBelange zur Geltung zu bringen . Unser Forstwesen hat keinOrgan , in dem die vielgcstalteten Belange der verschiedenenWaldgebiete und Besitzarhen ihre gleichmäßige Vertretung»inden würden, wo alle forstlichen Kreise des Landes einmütig
Zusammenarbeiten und sich gegenseitig helfen können. Daß siedas gerne möchten, daß die forstlichen Kreise des Landes wachUnd und sich regelt, davon legt die Entstehung und blühendeEntwicklung des Waldbesitzerverbandes beredtes Zeugnis ab.Der Staat braucht also einer schon bestehenden Strömung nurEste Form und sicheren Halt zu geben, am Erfolg wird eS»ann nicht fehlen!

Leider hat man die große Forstwirtschaft noch nicht fürwürdig befunden, sich selbst zu vertreten, man hat vielmehr erstvor zwei Jahren noch die Vertretung des gesamten Forst¬wesens der ihr. fremden Landwirtschaft übertragen . Daß wir«uf diesem Wege nicht vorwärts kommen, vollends, wenn man« landwirtschaftlichenKreisen auch noch die verschiedensten Be¬
sitzarten auseinanderhalten und vorwiegend nur den Kleinbesitz
Vertreten will, liegt auf der Hand. Gerade so wenig aberwürde die andere Möglichkeit, nämlich eine vorwiegend Poli¬zeiliche Einwirkung des Staats auf die Wirtschaft der Wald-
»efitzer uns dem Ziel höchsten Betrags näher bringen , darüberDt sich wohl jeder Einsichtige klar.

Solange der Forstwirtschaft eine selbständige Ver¬tretung aller Waldbesitzer in einer Forst¬lamm er  vorenthalten wird, werden alle Bestrebungen, unser
Uorstwesen zu heben, vergeblich sein! Einen anderen gang¬

baren Weg »ibt e» «icht, darin sind ave Fachleute einig.
Seit die Frage nach einer selbständigen Forstkammer vvneinsichtiger Seite im Landtag aufgeworfen worden ist unddort freundliche Aufnahme gefunden hat , blicken alle forstlichenKreise deS Reichs erwartungsvoll auf Württemberg , in derHoffnung , hier werde der erste Schritt der Befreiung des Forst¬wesens von der nachteiligen Unterstellung unter die Landwirt¬

schaft geschehen.

Die neuen Postgebühren.
Nachdem der Neichsrat erst in voriger Woche zwei Vor¬lagen angenommen hat . die eine ganz erhebliche Erhöhung derPost -, Telegramm - und Fernsprechgebühren brachten, hat die

Reichspostverwaltung gegen Ende der Woche eine neue Vor¬lage eingebracht, durch die die Postgebühren der Friedens¬gebühr gegenüber durchschnittlich auf das LOfache, die Fern -'
sprechgebühren auf das ISfache erhöht werden. Der Reichsrathat auch dieser neuen Vorlage in seiner Sitzung vom Montagmit Stimmenmehrheit zugcstimmt.

Nach dem neuen Entwurf soll die Postkarte im Ortsver¬kehr 75 4  kosten, im Fernverkehr 1,25 F -;
der Brief von 20 Gr . im Ortsverkehr 1,25 ^>t., im Fern¬verkehr 2 Fi, von 20 bis 250 Gr . im Ortsverkehr 2 Ft ; Briefesollen von 20 bis 100 Gr . im Fernverkehr 3 F , von 100 bis

250 Gr . 4 F kosten, dienstliche Aktenbriefe von 250 bis 500 Gr.40 4-
Die Drucksachenkarte soll 40 4 kosten.
Eine Drucksache bis 50 Gr . 50 von SO bis 100 Gr . 1 Ft,von 100 bis 250 Gr . 3 Fi, von 250 bis 500 Gr . 3 -F, von500 Gr . bis 1 Kilo 4 Ft.
GeschSftspapiere sollen bis »50 Gr . S Fl, von L50 bis

50V Gr . 3 F , von 500 Gr . bis 1 Kilo 4 F kosten; Waren¬proben bis 250 Gr . 2 Fi, von 250 bis 500 Gr . 3 F ) Misch¬
sendungen (zusammengepackte Drucksachen. Geschäftsbriefe undWarenproben ) bis 250 Gr . 2 Fi, von 250 bis 500 Gr . 3 Ft, von500 Gr . biS 1 Kilo 4 Fi.

Päckchen tragen eine Gebühr von i F.
Pakete bis 5 Kilo nach dem neuen Tarif in der Rahzone8 F , in der Fernzone 2 Ft, von 5 bis 10 Kilo 12 bezw. 18 Fi,von 10 bis 15 Kilo 20 bezw. 30 F , von 15 bis 20 Kilo 30 bezw.40 Fi. Die Versicherungsgebühr für Wertsendungen bleibtunverändert.
Postanweisungen kosten bis 100 F » F . bis 250 Ft 3 Ft.bis 500 F 4 Fi. bis 1000 F 5 F , bis 1500 F k F «nd bis

2000 Fi 7 F Porto-
Zeitungspakete solle« in der Nahzone LiS b Kilo künftig3 F kosten.
Die Zritungsgebnhr für eine Nummer bis 20 Gr . Ge¬

wicht soll F betragen, von 20 bis 30 Gr . 8 H, 30 bis 40 Gr.10 F . von 40 bis siO Gr . 13 4 , von 60 bis 90 Gr . 16 4 undfür jede weitere 30 Gr . 3 F mehr. Die Mindestjahresgebühr
ist auf 3 Fi bemessen. Die Verpackungsgebühr für je 100 Num¬mern beträgt bis 20 Gr . 1,50 FI. bis 30 Gr . 1,70 Fi, bis 40 Gr.1,90, bis 60 Gr . 2,13 Fi, bis SO Gr . 2L0 Ft und für jede weitere30 Gr . 20 F . Die Gebühr für Sammelüberweisung beträgtbei einem Kilo Jahresgewicht vierteljährlich 40 4 , für jedesweitere halbe Kilo vierteljährlich 20 F.

Die Postscheckgebnhrenbetragen für eine Zahlkarte bis
100 Fi 75 4 . bis 500 Fi 1F0 F , bis 1000 Fi 3 Ft, bis 3000 Ft4 Ft , bis 5000 Ft 5 Fi, über 5000 Ft 6 Fi. Die Gebühr für
Auszahlungen beträgt ein Fünftel vom Tausend des Betrags.Die Telegrammgebühr für das Wort beträgt 1 FH die
Mindestgebühr für ein Telegramm 10 F.

Die Fernsprechgebühren sollen durchweg «m 100 Proz.erhöht werde».

Wochenplauderei.
Wieder stellen die Kalender — sich in großer Anzahlein, — altebekannte und auch neüe, — viele schlicht und andrefein. — Fast in jedem deutschen Hause — wird das Jahrbuchgern begrüßt ; — laßt uns hoffen, daß es diesmal — bessreTage in sich schließt! - Wieder geht in viel Städten — die

verhaßte Grippe  um , — Packt mit der gewohnten Tücke —groß und kleines Publikum . — Wieder leiden viele Leute —
jetzt an Schnupfen und Katarrh , — wieder droht uns durch
Bazillen — und Erkältung viel Gefahr . - Bin ich auchnoch frei von Grippe , — Lin ich dennoch sehr verschnupft, —weil wir von der Postverwaltung — wieder werden arg ge¬rupft : — Ja , verschnupft hat mich die Kunde. — daß der

Brief-  eS ist zu toll - künftighin stak» VV Pfennig
— 200 — kosten soll! - - Absätze der Damenstiefel — z»steuern nach der Höh', — dies ist eine- Steuerfahnder»neueste Finanzidee. — Hoch mit Steuer zu belasten —
Hacken— daS hat Sinn ! — Gleich der „Hocker " bring' die„Hacken"-Steuer reichlichen Gewinn ! — — Täglich schwank
jetzt Frau Valuta, — torkelt seltsam hin und her, — undauch die Effektenbörse — schwankt, als ob sie trunken war. —
Eine Fülle von Gerüchten — täglich durch die Blätter schwirrt- - bald voll Hoffnung, bald voll Bangen — fragt man, wFnun werden wird. Wd«.

Meine Zeitung!
Sauersüße Plauderei eines Leser»

Ich lese meine Zeitung seit 30 Jahren . Wir sind
trennte Freunde geworden und haben uns Treue geholt»»
Seit einem Jahr fühlen wir . daß sich etwas zwischen vZ
drängt , aufdringlich und diktatorisch: der Verleger ! Fast stdtzQuartal bringt eine Erhöhung des Bezugspreises. Nun so»am 1. Januar 1923 eine Dr . Eisenbartsche Roßkur vorgen»W
men werden — gleich 100 Proz . Aufschlag. Da reißt selbst desmir das Geduldsdrahtseil und ich überlege, was nun z»machen ist.

Also — so beginnt der echte Schwabe! -- also zunächst dhZeitung abbestellen. Ich brauche' , dann keine Zeitung mehrAber woher erfahre ich denn, wenn die 3proz. Württemberg«
Staatsobligationen von meinem Großvater selig steigen? kJBriand immer noch das Vertrauen der Franzosen und viel«
Deutschen besitzt? Wo Metzelsuppe ist? Wer gestorben WWas die Parlamentsonkel gcbabbelt haben? Ob mau Wied«einen Kommunisten begnadigt hat ? Wie viel Dividende dir
Zuckerfabriken verteilen? Was die Münchener Mörderzentrale(huhu !) wieder angestellt hat ? Ob England Mitleid mit uitzfühlt? Ob der Dollar immer noch nicht auf 40 Mark heruntnist? Wie viel Hinrichtungen in Rußland täglich stattfindeiy
Was das Rindfleisch kostet? Wann ein Verein seine Christ-feier abhält ? Was die Herren Einbrecher schaffen? Wer
Lohnerhöhung verlangt ? Wo man die beste Schuhcreme kauf-Was die Polizei und das Rathaus befiehlt? Welcher Partei
sekretär Ministerialrat geworden ist? Welches Unternehmt?Pleite gemacht hat? Ach so — ja, da haben wir 's . Sie wollt»nicht Pleite machen, die Zeitungsverleger und haben dam»
gcnrz recht. Aber steht's denn so schlimm? Der Verleger sagt!ja ! Nicht allein die Papierpreise seien schuldig, viel mehr nochdie endlosen Lohnklcttereien, die ungeheuren Ausgaben fiir
Maschinen. Licht, Kraft , Steuern , Post -, Telephon- und Eisen.
bahngebühren usw. Ich halte mir da die Ohren zu, den»
dieser Jammer ist täglicher Gast in jedem Haus , auch i?meinem hhpothekenfchweren Wigwam. Was also nun ? Weite»lesen oder abbestellen? Die Ochsen im Stall lesen auch keine
Zeitung und werden doch dick und rund , sie regen sich nichtauf über die Errungenschaften der Revolution und den ge¬meinere Haß der Welt gegen uns Deutsche. Aber ich? Ist
bin eben kein Ochse und will wissen, was los ist in der WeHim Land, im Bezirk, im Dorf , im Gätzchen. Wenn ich meine?!Löffel mittags weglege, muß ich meine Zeitung haben. Unj
meine Frau ? Nein, so hart darf ich nicht sein. Sie schafftden ganzen Tag und freut sich auf den Abend und am die
Romanfortsctzung. Wie glücklich war sie erst neulich, da dieHeldin ihren untreuen Geliebten, diesen „Lumpen", halt I»
chelnd erdolchte. „So hätt ' ich es auch gemacht!" sagte die gut«Gattin zu mir . Na — so gefährlich ist sie gar nicht. Aberwer, zum Henker, soll denn diese neuen Bezugspreise zahle«?Trüb ist der Himmel, aber wenn er loslegt, kommt Wasser oderSchnee, nur „keen Jold ". Muß man nicht so schon über dieKräfte mit dem Daumen über den Zeigefinger rutschen? Eine
Zigarre 2 Mark , ein Biertel Wein 5 bis 8 Mark . Rauchqkann man bleiben lassen. Aber das ganze Jahr Kamillenteetrinken? Nein, Wein ist gut. Halt ! Hereka! Ich hab'S -jede Woche ein Viertel Wein Vinum bonum weniger, dan»reicht's die Zeitung . So geht's. Und so wird's gemacht. Meii
Nachbar hat zwar angefragt , ob wir nicht zu Zweit - .„Hebe dich weg!" Hab' ich gesagt. Nie wieder ! Denn, wen«man seine Zeitung holen lassen will, dann „hat 's mein Man»noch nicht ganz gelesen" oder „ich schicke sie gleich, bloß derRoman noch" usw. Und erst die Hälfte Zeit kein Papier mehr!Ich danke! So wird 's gemacht, wie ich sagte. Meine Nasewird schon noch früh genug dem milden Feuerzauber Lei
Sonnenuntergangs Konkurrenz machen, auch wenn sie ejvViertel Wein in der Woche weniger beschattet, als bisher.

Verkehr mit Milch.
Durch Verordnung des Reichsministers für Ernährung

«nd Land» irtschaft vom 19. November d. Js ist bestimmt
worden, daß die Milchlieferungsbeziehungen nach den bishe¬
rigen Fmchmilchempfangsorten durch Anordnung der Landes-
zentralbehörden für ein weiteres Jahr bis zum 15. Mai 1923
gesichert werden können. Hierdurch soll ein preissteigernder
Konkurrenzkampf der Milchbedarfsgebiete um die Fnsch-
«ilchbezugsquellen noch weiter hintangehalten werden.

Neuenbürg, den 16. Dez. 1921. Oberamt:
_ Wagner.

Btkftzmli drs kmhmMiMeriM«kr
ist«Mehr mit MilchMMilchtM.Mil.

I
si 8 der Verfügung des Ernährungsministeriums über

den Verkehr mit Milch und Milcherzeugnissen vom 24. Mai
1921 (Staatsanzeiger Nr . 118) erhält folgende Fassung:8 8.

1. Die ans landwirischaftlichen Betrieben zur Abgabe
gelangende, sowie alle in einer Bedarfsgemeinde eingeführte
Vollmilch, Magermilch und Sahne unterliegt, soweit sie zum
Fr .schoerbrauch bestimmt ist, der Verteilungsregelung . Sie
ist der von der Gemeinde bestimmten Verteilungsstelle zuzu-
fübren. Die Gemeinde kann anordnen , daß diese Milch einer
geeigneten Bearbeitung unterworfen wird.

2. Die Milchabgabe erfolgt grundsätzlich aus der Ort »-
sammelstelle und nur gegen Karten , Bezugsscheine oder auf
Grund einer Kundenliste.

3.  Jede , die Verteilungsregelung umgehende Abgabe
und jeder unbefugte Erwerb von Milch ist verboten.

4. Aenderungen in der bisherigen Art der Milchvertei¬
lung und in den hiefür bestehenden Einrichtungen bedürfen
besonderer Genehmigung der Landesversorgungsstelle.

II.
Diese Verfügung tritt mit dem 15. Dezember 1921 in

Kraft.
Stuttgart , den 10. Dez. 1921 . Keil.

Wert der Sachbezüge.
Im Hinbhick auf die in den letzten Monaten von neuem

erfolgte Erhöhung der Preise für fast alle Lebensbedürfnisse
wird der Wert der Sachbezüge für die Zwecke der Reichs-
oerstcherung auf Grund des Z 160 Abs. 2 der RVO . für
den Oberamtsbezirk Neuenbürg mit Wirkung vom 1. Januar
1922 ab wie folgt neu festgesetzt:

1. Für freie Kost . 2600 Ft
2. Für freie Wohnung

u) für Einzelversicherte . 250 F(
b) für eine Familie . 550 FL

3. Für freie Heizung und Beleuchtung
») für Einzelversicherte . 180 Fi
d) für eine Familie . 450 F

Diese Wertfestsetzung gilt auch für das Gebiet der An¬
gestelltenversicherung.

Neuenbürg, deu 14. Dez. IV21.
Württ. verficherungsamt:

Reg .-Asf. Rilling.
Altburg.

Stammholz-Verkauf.
Aus dem Gemeindewald kommen im Submissionsweg

zum Verkauf:
Forche« : Langholz: 19,74 Fm. II., 87,28 Fm. III.,

4l,43 Fm . IV., 11,38 Fm . V. Klaffe;
Sägholz : 2,83 Fm . II ., 4,59 Fm . III . Klasse;

Ta««e« und Fichte«: Langholz: 2,26 Fm. I.,
15,03 Fm . II .. 11,36 Fm . I !!., 10,93 Fm . IV.,
6,05 V. Klaffe;

Sügholz : 0,86 Fm . II . Klaffe.
Angebote auf das ganze Quantum sind in Prozenten

der Forstiaxe 1922 bis
Mittwoch, den 21. Dezember 1921, nachm. 2 Uhr,
beim Schultheißenamt einzureichen. Abfuhr günstig.

Gemeinderat.

Stadt Wildbad.
Nadelstamm»
Holz-Derkauf

auf dem Stock,
aus den Fällungen des Hiebsjahres 1921 auf 1922.

Am 28 . Dezember 1821 , auf dem Rathaus in Wild-
bad, vormittags 9 Uhr , aus Stadtwald Meister«
und Sommerberg im schriftlichen Aufstrcich:

Rot 'Aorche« zusammen 500 Fm. :
Klaffe 1. II . III . IV. V. VI.
Langholz SO 140 250 40
Sägholz 5 10 25

Fichte« und Tarme« zusamme« 1000 Fm.:
Klaffe I. II . HI . IV. V. VI.
Langholz 40 110 360 340 120 SO
Sägholz 10 20 40

Unter den staatlichen Verkaufsbedingungen für Ver¬
steigerungen auf dem Stock. Losverzeichniffe durch die
Ätadtpflege.

Das Holz ist bereits in der Aufbereitung begriffen.
Auf Verlangen wird das Holz durch die Forstwarte vorge¬
zeigt. Bedingungslose Angebote in vollen Prozenten der
neuen Forstpreise sind an das Stadtschullheißenamt bis zu«
oben genannten Termin einzureichen.

Fest¬
meter.

Fest¬
meter.

M lilisere Leser in Calmbach!
Infolge Wechsels im Trögerpersosal ab1. 3a«M

Me» wir vvsere dortigen Leser, den„EnzlSler" vir
früher beim Postamt bezw. den zuständigen BriestriWz« besiegen.

Langhol
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Langholz-Vergebung.
Die Gemeinbe Weiler bei Pforzheim vergibt

,«Mittwoch, den 21.Dezemberd.3..nachm.1 Uhr.
dem Rathaus dahier im Wege der Submission(klaffen¬

de) folgende Ho'zsorlen:
^ 1) zirka 30 Fm. Forlen I. Klaffe,

„ 100 Fm. dt». II. „
„ lOO Fm. dto. . III. ..
„ 10 Fm. dto. IV. „

3) zirka 5 Fm. Fichten III. u. IV.
. 30 Fm. dto. V. „

3 Fm. dto. VI. „
3) zirka S Fm. Rotbuche« I.

8 Fm. . III. u. VI. „
4) zirka 6 Fm. Lichen III. u. IV. „

Angebote hierfür sind längstens bis zu dem oben be¬
saiten Termin beim Bürgermeisteramtvorzulegen.Der Gemeirrdermt:

Becker,  BÜrgermstr.

LtWeMrßkigkmg.
Die Gemeinde Weiler versteigert am Donnerstag,

N« 22. Be - em- er 1021 ans ihrem Gemeindewald
stzrnde Holzsorten:

1) 450 Bauftangen I. Klaffe
2) 774 _
3) 481 Hagstangen

L "

4) 230 Hopfenstangen I.
5) 120 U.
S) 86 IN.
7) SO IV.
8) 225 Stück Rebstecke» I.
9) 45 II.

Die Zusammenkunft findetv»rmitt«gS S Uhr vor dem
!tachaus statt.

Weiler, den 1k. Dez. 1S21.
DaS Vürgermeisteramt:

Becker, BÜrgermstr.

WWW.
Montag, be» IS. Dezember 1S21, »achmittagS

llhr, werde ich in Pforzheim  im Bahuhotel, Erd-
liujeustr. 14. gegen bare Zahlung im Aufträge öffentlich
«steigern:

1 Jimruerbüffet, 1 kompl. Wirtschaftsbüffet mit
Marmorplatte und Aufsatz mit Pussion. 1 Glas,
speistkasten, 1 Glaserschaft, S ruude Tische.
1 Pult. 1 Eisschrank, Faßlager, 2 Eisrasten
für Keller, 1 Flaschengestell.

10 kompl- Zimmereinrichtungen mit je 1
bis 2 kompl. Betten, Schrank bezw. Spiegel,
schrank, Waschkommoden mit Waschgarnituren,
Nachttische, Tische, Stühle, Sofas, beim. Chaise,
longue, 1 Weißzeugschrank.

1 großer Wirtschastsherd und sonst. Küchen-
einrichtung, 1 Hackklotz, 1 kompl. Badeeinrich.
tung. 1 großer WirtschaftsschUd.

Die Sachen sind gut erhalten und eignen fich zu Aus-
>«rrn. Versteigerung bestimmt.

Pforzheim, den 16. Dezember 1921.
Mutzler, Gerichtsvollzieher.
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Billiges Angebot!
Merrig getragene Ueberzieher

ans prima Stoffen, von 2VÜ bis 400,
Anzüge,

von 250 bis 575,

Hosen — Joppe«
zu den billigsten Preisen.

Sonntag, be« 18. bs. M1S. bis 4 Uhr geSstnel.Beltl«srll»tt VforzhelW, AILI. SM.
Le vor 8ie

kaukeu, desueken 8ie nuerst äs.8

^slrkausl.skmsnn, Karlsruhe
Llrlrvl 32 , 1 Drepps koed.

8is ünäev hier
6ross6Û 8ivatil! LI eg. Vsrsrbkitung!

M88igs ? r6!8e!

IS

Fest¬
meter.

» zusammen 1000 Fm. :
IV. V. VI.

) 240 120 60
1

Fest"
meter.

Berkaufsbedingungen für Leo
k. Losverzeichnisse durch die

in der Aufbereitung begriffen,
il ; durch die Forstwarte vorge-
bote in vollen Prozenten der
s Stadtschullheißenamt bis zu«
weichen.

er in Ealmbluh!
TrSgerpersosal ab1.Saum
Leser, den„EnztSler" wir
des zuständigen BrlestkSgm

ieh-Berkauf.
Am kommenden

Montag, den 19. ds.Mts..
von vormittags 8 Uhr ab,

haben wir in unseren Stallungen

I»Gasthof zum„Löwen" in Valvv
einen schönen großen Transport

glitgeuWttt, Wlröchliger
Kalbinne«,junger Milchkühe.

»SWr. jWger, starker Milchkühe,
trWger Kühe, große

^ . Zog- uni»Lerllstiere(auch«meise). Me« Wneu Zllchtsarre«,
sowie sGller Zllugvieh

»M Verkauf und laden Kaufliebhaber freundlichst ein

Lslomon uni!lüksxI.ö«öngsrllt,
LvXLILKVI ».

Calmbach.

> Archer Poßeri Kenl-Zkife,
X 125, 200 und 250 Gr.-Stücke, äußerst preiswert,

großer Posten

weiße Schmier-Seife,
Pfund 3.25 ^MeM.MenWchs,Weihllachts-s

Kerze«, PoWcher. V
ILsrl Roirt,slau8ka>tung 83i1il(kl, «s

Hokvi »vr - 8tr » 88v . W

jSlSKSZNMMMKSKsÄsI

Neuenbürg.

Weihnachts-Bitte.
Es ist beabsichtigt, in bisheriger Weise den zahlreiche«

Patienten im Bezirkskrcwkenhuuse eine Freude zu bereiten
durch Veranstaltung eines WritznachtsabendS mit Haben-
Verteilung . Freunde und Gönner der Sache werden um
milde Gaben gebeten, za deren Annahme bereit sind: die
Krankenschwestern und Oberamtsvfleaer Kübler.

Nenlrsl 's
ScNeuerpulver

'eignet sied , für

KIosettsM ^ rnlor , Steinvöäerr«
qUerLteHer 'r Henkel L O ^ vüsseläorf

el .Ä8 1 . SO  LLLe.
Habe laufend alle möglichen

Futterartikel und Mehle
für Schweine, Rindvieh und Pferde auf Lager, und
empfehle solches bei billigster Berechnung.

W. Friedrich Mitfchel  Aeldrrnaach.

r Unterrock Velour, Mn! 1-.-
- Woll-Wanell. Mk.45.-.
: Zephirf. Hemden».Mk.Nm,
- weißes Haustuchv.Mk.iS.-aii,- blau Leinenm Mk.i».- m.»
z llsstöstauLI-LmmsRA,sikorrlisim.

zürHeschenkZweckeg°°isn°«
Schiefertafeln, Griffel,

Schwämme,
Schulhefte, Bleistifte,

Schulfeiern , Federhalter,
^kinte, Ikkntenzeuge,

"Tusche, Radiergummi,
Winkel, Reißschienen,
Zirkel, Zeichenblock,

Schulbücher aller Rrt,
Gesangbücher

i» einfacher bis feinster ftusführang,
Gesangbuchtaschen.

empfiehlt ^—

Bilder- und Malbücher,
SkizZenbücher,

Karbschachteln, Pinsel,
Spiele aller Rrt>

Klbum,
Rnftchtskarten,

lvelhnachts- und Neujahrs¬
karten,

vlftt - und Verlobungskarten,
Wandsprüche,

Nnterhaltungsliteratur
in reicher Mswahl.

Kbreißkalender,
Mappen und Kassetten,

feine Briefpapiere,
Briefumschläge,

Mitteilungen, Rechnungen,
Notiz- u. Durchschreibbücher,

Notizblocks,
Schreibzeuge, Lascher,

Briefbeschwerer,
Gummistempel, Petschafte,

Geschäfts-Drucksache»
«llrr ftrt.

C. Meeh 'sche Huchhanölung , Neuenbürg
Inh. 9 . Strom.

WM" Sonntag, den 18. Dezember von 11 bis 4 Nhr geöffnet. "W8



Lein I âäen. Lein L .aäen.

LrinZs mein rtzi0kka .1ti § 68 in

dssonäerb preiswerten ^ .rtLeln,

in empkedlenäe ürinnernnZ unä laäe 2 u

eineia Lesuolie am LonntLZ treunäl . ein.
Die Iteise lodnt sieli.

^srk krank, «°>2g
Vläseke- uuä ^ usslsuer -^ i'lilrel.

" Infolge frühzeitigen günstigen Einkaufs kann ich ^
meiner werten Kundschaft noch ganz bedeutende Vor¬
teile bieten und empfehle u. a. :

I

I

LeSerLchuhwaren
in großer Auswahl.

Alleinverkauf des bekannten Fahruauer Fabrikats.
mm Mttekle Lederschnallenstiefel,

Hausschuhe und MschlialleOtsel
für Erwachsene und Kinder,

Männer - rr . Knrschen - Kleidung,
ganze Anzüge . Hose « in Samt , engl . Leder Zeug,
Halbtuch , Sovntagöhose « in schönen Streifen,

Joppen , mit und ohne Futter, Windjacken,

Xnaben- klnzüg«
in allen Größen,

MtHculilkll«.Hosen,Cluslltzhkmhkll.
Leibhosen für Kinder,

DamLn- Wäsche,
Hemde « , Beinkleider,Untertaille « , Lorsetts , M

Uuterröcke in weiß Stickerei, ! I
schwarz und farbig Tuch , !-S

Beltbarlhellt, 8« md i3v vm sreu. Is
Halbleive, 8«und MM« .Haudtücher, U
weiß ErelNUe, für Leib- und Bettwäsche,

diusix-
pronrncni ^ zo

" _ _—̂ -rV
LltOb^

Calmbach.
Ein jüngeres, fleißiges, ehr¬

liches

: : Stickereien.
Vilkelm Lönig, üerrvoalb. !I

IswVU — U— U— U—

Mädchen

DrssNnskLÄölL
Ll̂ s

500 «U

Stuttgsrt
Nsüdr«

Ll̂ sukspil»!
500  tkUIioovi» N»rk

öannstatß
drorub RHnn

Neuenbürg.

Wegen Stelleinrichtung eines
Kühlraums

1 Gisschrank K
(Schwabenland) 203X83 x 87
cw, Mitte 3 Schubladen mit
Glas ausgelegt, rechtsu. links
je 1 Eiskasten 40 X63 x 70 cm,

1 Eiskasten.
300X120X135 cm, 2 Abtei¬
lungen 85X90X110 cm und
175X90X110 cm hat zu ver¬
kaufen

Hotel Concordia,
Wildbad.

Me- Mühen
pelMiren rrr

8e8c
kel-e «llLwshir

Sale SlmuiNell? «leiüsallle formell?
vttliMe preise;

lleaunserliguagen : : - lleusrsnireu
kigeve werWSttell. ^

st . Zchremps , Mschaermeister K
wr«IHe 22 pstkrhelM ftr»r«s 877.

«X / /////„

findet auf 1. Januar in meinem
Haushalt gutbezahlte Stelle.

Lhr . Barth,
Güterbeförderer.

« >« » «

Lalmbach.
AlsMjseOeWtAchts-GtslllM

empfiehlt

kompl. Bade-Einrichtungen,
best, in porz .»emaill . Badewannen mit Prsf . Luckas

K« pser »Badeose « ,
Haushaltungsartikel, Aluminiumlvaren,

Zimmer-Lesen von Mk. 20V.— bis feinst,
fast neuer Kassenschrank mittl. Größe,

Kochherde mit Knpferschiff,
Waschkessel in verzinkt und Kupfer.

Lrnkt rrrSner. Schlosserei,Eiseihuidlmg.

jxvr»I»ii»t«
LIILvr.

üriek.

^vesIrdUemiz olwe

Ans Weihnachten empfehle ich:

selWersertWe Schulranzen,
Lederinans- etten(PulMSmer),

LeSsrmapprn,
Kuh «nd Kanstbällv,

sowie einen kleinen Posten
rein wollene Kettdeckrn.

L . ^ krovLvLSr, 8attlei'u.Isperikp.

Eine noch guterhaltene

Geige SchM
hat zu verkaufen.

Zu erfragen in der
tälergeschäftsstelle.

Arnbach.
Habe ein starkes

Neuenbürg.
Meiner Kundschaft zur Kenntnisnahme, daß ich nur noch

Montag und Dienstag nachmittag
Mohn,

Freitag und Samstag den ganze» Tag
Reps

schlage « kan « .
Gruft Mann.

zu verkaufen
Bertsch zum «Ochsens

Fe ldre nnach.
Ein Paar

hat zu verkaufen
Otto Wunsch.

i> reicher Ausmaß
Vstm-Kerze
Kerzei-M

Wm-er-Kerz
sowie

Schokolade«
Tee

Kakao
Lebkachea.

Nächste« Tonnt«
von 11 Uhr al

geöffnet.

gesucht, ehrliches, tüchtig,
für sofort oder später.
Frau I . Beith , MetzliM

Stuttgarterstraße 50. -
Höfen  a . Enz.

Für sofort oder 1. Ja«

MiidchWHerrenatb.

gesucht, welches selbWM ^ gerahmtes
kochen kann, allenfalls auch ^ ^,
Aushilfe bei hohem Loh».

H Lemppeva «.
Höfen  a . Enz,

Junger , kräftiger

BilS,
chüe Glas

Ktrautzevfedr

rrc

«verkaufen.
Ha »S Waldri

im Alter von 14—16 Jahm
für Gießerei-Arbeiten gesucht
SchwarzwSlder MetallM

für HauS
Orchester es,
den einfachM

Schüler- bis zu den feinfte»
Künstler-Instrumenten, astet
Zubehör , Saiten vsw. e>H>
fiehlt in reichster  Ausmaß
Mufik-Haus Eurth

Großhandel und Einzelverlaus
Pforzheim , Leopoldstr. 1?
Arkaden Kiedaisch— RoßbrM

find eingetroffe«.
C. Meeh'sche BuchhandlM

Inh . : D. Strom.

L» - Auf bevorstehende Weihnachten -WL

RittWe
Große AuswahliRot-sud

tilie
ine.

Verschiedene Sort«

lt

Liköre.
bringe mein Lager in: Damen -Kleider -- und Kostümstoffen» schwarz und farbig, Schotten» einige preiswerte Kupons für
Konfirmanden-Anzüge, weitze und farbige Hemdenflanelle, gestreiftu. karriert, 86 «»» Nohneffel, meiste Hemdentuche, einige
Garnituren bestickte Bettwäsche (4 Kiffen uud 2 Decken), fertige Kiffen, meiste Damenhemden, Beinkleider, Nachtjacken,
Unterröcke und Prinzetzröcke, meiste und farbige Kinder -Hemden und -Hosen, Normal -, Einsatz- u. Zephyr-Hemden,
Leinen- und Dauerwäsche» Schals . Kragenschoner, Handschuhe eie. Abgepatzte Gardinen «nd Stores , sowie sämtliche

Zutaten hiefür, wie Portivrengarnituren in echt Messing etc. in empfehlende Erinnerung.
Gleichzeitig teile meiner werten Kundschaft mit, daß die beliebten Schürzen » und Regatta »Reste (Pfundreste ) wieder eingetroffen sind und offeriere

solche per Meter in 70—80 cw Breite MK . 32.50, in 120 cm Breite Mk . 36.50. Zu regem Besuche ladet freundlichst ein

Cigamil
CigmUkil

Mk Talrnkk.
Nächsten Sounta

von 11 Uhr ab
geöffnet.

Oskar Meckel, Neuenbürg, !t
lneuerbauter Laden von)
^ Adolf Lustnauer. )

MiS- F » . Morgen Sonntag ist mein Geschäft von 11 Uhr vormittags ab geöffnet.
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WI ' .

noch

La » 8ll »ILtt «r,

kildvr.

Lrjtzj.
PLpivrs,

XvustlsrkLrt«̂
^Se»l«dULiwr atme

Eine noch guterhaltene ^

Geige
hat zu verkaufen.

Zu erfragen in der Kor.

Arnbach.
Habe ein starkes

Msa-

.Ochse«.'
zu verkaufen

Bertfch zum
Fe ld re nn ach.

Ein Paar

»
hat zu verkaufen

Otts Wunsch.

XX

xr
xxx>
XX

lke
ckas

en,

lllg.

gesucht, ehrliches, tüchtig
für sofort oder später.
FrauI . Beith . Metzingen

Stuttgarterstraße 50. »
Höfen  a . Enz.

Für sofort oder 1. Jan««

Mädchen
gesucht, welches felbstsM
kochen kann, allenfalls m
Aushilfe bei hohem Loh«.

H Lempveuan.

Slhllllllk
i, reicher Auswahl:
Vam-Kerrell
KerzeiWer

Mber-Kerze«
sowie

Schokolade«
Tee

Mao
Lebkuchen.

Nächste« Touutag
von ii Uhr ab

geöffnet.

H e r r e n a t b.

Höfen  a . Enz.
Junger , kräftiger

gerahmtes

BUS»
hoc Glas

Ktrautzevfeder«
ji verkaufen.

Haus Waldruh.
im Älter von 14—16 Jahm
für Gießerei-Arbeiten gesucht
Schwarzwälder MelMM

M » H

für HauS ml
Orchester oo,
den einfachs!»

Schüler - bis zu den feinste«
Künstler-Instrumenten , allet
Zubehör, Saiten usw. eins-
stehlt in reichster Auswahl
Mufik-Haus Eurth

Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopoldstr.1?
Arkaden Kiedaisch— RoßbrM

find eingetroffe«.
E. Meeh'sche Buchhandlmg.

Inh . : D . Strom

N "Mg
erte Kupons für
mdentuche, einige
der, Nachtjacken,
Zephyr-Hemden,
res, sowie sämtliche

offen sind und offeriere
chst ein
lter Laden von
f Lustnauer.

5iir die
Veihmchts
Nimage!
Große Mswahl ia
Rot-««d

killen
Mivkillk.

verschiedene Sorten

8rmtVki«e
c

Liköre.
CiMtk»
Cigarellen

ml>Tabake.
Nächsten Sountag

von 1l Uhr ab
geöffnet.

Unter unseren ^ eueinIän ^ en linden 8ie praktische,

8edr preisverte Veilillaelits - Kesodellke
w«e:

Vlussnsbrsissn
Karro 's für Klüsen und Kleider
varnsntuck , sckwarr
Oksviot in vielen Karden
Lsicisnsiokks , sinfarbiA, gestreift und karriert

vs .ms .sls , 130 cm breit
ldsustuctt , 1- 0 cm „
vaurntvollüansll , weiss und bedruckt
Settirtiris
vidsr kur Onterröcke

vrsrrs cis ettins , sckwarL, weiss, hellblau und rosa Velour für Klüsen und Hauskleider

ll-lsrrsn - , Knsdsn - u . klLciottsn-
klormalksrncisn

Linsatrksrnclsn
dlormal - vntsrkossn
/tsrmelkös 'eksn für Kinder

WoUsns Oamso - kieformkossn
vsumtvollSsnellksmdisn

weiss und farbix
vnlsrröelcs aller ^ .rt
ldntsriaillsn , gestrickt

WolleneWollene und seidene
Kr -LASnse ^ onSr-

weiss und farbig

kui xrorser Porten
ldsrrsn-

vntsrkoss -»und
vntsrfacksn

^rau
rum kintieitspieis

Keiclie ^ uswabl in:
ksrtiKSn vlussn in
Halbwolle -, Wolle -,
Zeiden -Ltolien

Osrnsn - WoNlaLlcen
vsbsr ^ Sckcksn
^estr . ^ üt ^ sr,

vsrnsn - l̂ lLntsln
KIsicisrn
k?öcksn

Bkzllkr-8dst'Mi>GllkteiikildttckReileilNrg.
Der Verein vermittelt für seine Mitglieder

gegen Ersatz der Selbstkosten

Pfropfreiser
der Obstsorten : Achsel Boskoop, Teuringer , Ontario , sowie
als Frühsorte , nur für Hausgarten , weißer Klarapfel ; Birne«
Geliert, Stuttg . Gaishirtle , Schweizer Wafferb ., Luxemburger
Mostb . Bestellungen nach Schnitten sind von den Ausschuß¬
mitgliedern und Vertrauensmännern gesammelt bis spätestens
31. Dezember an die Herren Karl Scheerer in Neuenbürg
oder Paul Rau , Obstgärlner in Birkenfeld , einzusenden. Ver¬
spätete Anmeldungen können nicht berücksichtigt werden. Im
Uebrigen wird empfohlen, zum Aufpfropfen Reiser von be¬
wahrten Standortsbäumen zu verwenden.

Vorstand Knödel.
Billige

elektrische BelechllllgskörM
Zuglampe «,
Kronen,
Seideuschirme,
Nachttischlampen,
Stehlampen,
elektrische Bügeleisen,
Zigarrenauzünder,
Kaffeemaschinen

in großer Auswahl.

k . k . llükllki,
NrÄÄvi ' sIrsss « 11,

(In ckvk Xrik « von Wraalivr « Warei »k » U8.)
WW- Souutags geöffnet . "PSW

WM" Zur Stockholzro- ung "MW
empfehle'Sprengstoffe, Sprengkapseln,

Zündschnüre.
GerharS Paulus , Nrvspr.IS, BaSLiebensell.

AU Gräfeuhaufe « , 16. Dez. 1921. ^g ToSes-Knzsig«. g
Ä Verwandten und Bekannten die traurige Mit - U
M teilung, daß mein lieber Mann , unser guter Bruder , DI
A Schwager und Onkel M

ß Erntt Glauner, D
AH Kröners Tm.» D
M im Alter von 71V- Jahren nach schwerer Krankheit ^
AH sanft in dem Herrn entschlafen ist ^
M Im Namen der trauernden Hinterbliebenen : M
Ä Die Gattin : Rofine Glauner . geb. Kröner . IE
W ^
8»  Beerdigung : Sonntag , den 18. Dez. 1921 , M
W nachmittags 2 Uhr. W

Zlv « « i » k» ürK.
ii»eia

reiok assortiertesI-sgerm
llarmsl- uni! Sinsstr-iiemilön,

Xinller-,vsmkn-u.llgi-renuntschosön,
Xinller-Zlnrügsn mit äsrmsl,

Illälleliön- unö Xnsdönselmitrei',
8ooliön, Ltrümpien, iisnllsctiulisn,

pnavailon (»pvLiell Sslbstbiadern iv
VI «rvallvll Atzstrivkt und Stoff)

Xesgensclionöi', llsi'fönlii'sgsn
unll Vortiemllön

muvliv 8pv »Ivli uafiu «rlr8an»

DLsissl.
?Z LiniKv 8vt »HVvi7v

werden , um damit ?u räumen , bedeutend unter dem
Ankauf ab § e§ eben.

ZurWeihmlhis-
MM

für

SchnWrot
(Hutzelbrot)

SWAtze
Zeige«

Ziveffchge«
Brotmehl
Slosivr»
Korinthe«

, SvltaaiM

Neuenbürg.

z«veckllft«:
Ein neuer, schwarzer oder

weißer Emailherd und weiße,
eiserne Bettlade.

Herma «« Keck,
Wildbaderstraße.

Ein tüchtiges

Mädchen
für Haushalt , welches auch
melken kann, gegen hohen
Lohn sofort gesucht.
Frau Fabrikant Huckfchlag,

Kvppenheim in Baden.

Brilkerei:
1 » . reines

MtimWch
SDahin-

MaWmr
Cocossktt
in Tafeln , »

ferner tstglich

Is. Mmgitmkn
im Anfschnitt,

gekochte« «. rohe«
Schinken

RallWsch



rm

Lite 8lr»88« LS

Ink

Üökev - Lnr ^ eueobürss
LIt«klerrdsjNkrrtr. rsrizprsiksr U.

Köi'belikn. WsIclsIpZusse unci
sonstige lusZmmenstellongkn
speriell kür in sinvAsmässer Verarkoitunx aus
bestem ^Valämatorial . — 8t »ll6iK rvioklioks Lusvskl io zväsr

krsislaxs »ovodl io ^ «osvdüi 'K vis m Löteo.

m apartester LvssükrllvA LUS haltbarste » ölaterial , spesieU kür
6eäevk - unä Pockestaxe.

Mit»!»IU»lt litM« ii itlM kstklM

Mimselie 6reMM
ILO : Lvssr -v « , » Sy W- »I1ivi »« n

liieäerlsssimg llörrenalb
Tslekon ŝ n. 17 : : ; : : k̂ ostsoksoklronto 12 846 Konlsruks

besorgt olle in äas kLnkfack einsckläAiZsen OssckLsts vis:
LrGkkouug laukenäer Reokmmße«.
Lreäitzevadruvx.

LukbovskruvK von ^ ertodsekteo ssAlieker
Lrt.

L»vadwe von Lparxeläerv in jeäer Höbe.
KünsuZ unä viskontierullA von V̂eekselv.
Lkkreäitiv- unä Lreäitbriekausrakluvgeii.
ürleäixunA von IkederveisunAen.
L»»adme von okkenen Depots sur Luk-

dsvakruvA unä VervaltuvA.

Ln- unä Verkant von Wertpapieren seäer
OattunZ.

Ln- unä Verkauf von kremäev Qeläsvrtev.
Ln- unä Verkauf von Ledecks auk äas

In- unä Luslanä.
Linlösuvz von 2ins- u. Divjäenäevscbsineo.

Oevissenkakte Leratunx in allen VermöZensanZeleZenbeiten.
Neueste Lurse inkolxe äauernäer^elekonverdinäung mit äen Dauptdörsen stets sur Danä.

DereitvilliZste LuslrunkterteiluvA an äem Lekalter unä am 7 elekon.
Ikrssors unä 8akes vaek äen veoreitliekstea ovä srprodtsstso Oronäsätrisv

ein^eriektet.

'o I< Qlr̂ S

BL ^ iLhIigLN Sie einkaufen, meinauswahlreiches Lager in

DMU -Huten Ni>Pchmren.
Reu - «uv Umarbeire « vo « Hüte « und Pelze « in

bekannt tadelloser Ausführung.
Nmpresseu vo « Dame « - « Herreuhüte « schuellstenS.
FrieSr. Dann, MM «,

»»»» »«»«

ErMaff.3«stril«e»le.
Musikhaus

„Xettsrer"
Pforzheim

in der Alrstadt, Oestliche 56.
Reparatur -Werkstätte

im Hause.
Ankauf und Umtausch alter

Instrumente.
»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»

ÄtoeattKlass en,-
Lstterro

Qewlnn»
;nsk<

nocnsn

in
Linrer-dos- - vott !>osr

K ^ s r» -4 nioHöI §LTLi §o.ioa.2vo4oo
2tGNû^rl!s»G«s.po«lv IA.S.7S.
Gollwivir
N>SrtLLott«vt» Etnrishiner

LicxusiQ vk ^ i .xr ^ sseL0.u21.veLSN.1SL1. Z

Neuenbürg.
Einen neuen

hat zu verkaufen
Schmiedmeister Krauß.

Der Turu -Veret « begeht am Gouuta - , de»
1» . Dezember L» 21 im Saale des Gasthauses
zum ^Unker " seine

eWOtsseier
V verdlinteiiwlttlminlsl-ei.gestiglllhe».
Z wMslWell» ü lhestlsllstzei

»«bieluign.
Wir ladm unsere werten aktivm und passiven

Mitglieder, sowie Kreunde und Gönner unserer
Sache hiezu freundlichst ein.

Begiu« abeus« 7 Uhr. Eaalöffnung 6 Uhr.
Siatritt für Nichtmitglieder 3.—, bei Ein¬

führung einer Dame »4 5.—. Mitglieder haben
freien Eintritt.

vrr Ku»schutz.
^8 . : Es wird Höst, gebeten, das Rauchen zu

unterlassen.

Neuenbürg.

Ur WchnM -Wenke
empfiehlt:

Schokolade, Pralinen, 'Bonbons,
Bonbonnieren, Füllkörbchen,

Nürnberger und Basler Lebkuchen,
Aickerwarens»r muderrauflSd-,,.

alles in großer Auswahl.

NE " Ans eigener Konditorei:
Hochfeines Mskronen-Desfert

mit Buttersülluug.
Mandel- «ud Kokos-Makrone»,

Zinrmtfterne und -Schnitten,
Banilleznngen und Wibele.

Bestelluuge « auf Torte« «sM . werden
bestens ausgeführt.

XonSitorei kl. MSHrle
-Vahnhotstratze bb. -

Schön« erstklassig« "WG

me.
40—50 Pfund schwer, hat preiswert zu verkaufen

Er«- Buchtet, Arnbach.

Neuenbürg.
Echter Friedrichsdors«

ZwiebÄ
stets ftisch.

Konditorei Msbrle,
Bahnhofstraße 66.
N euenbürg.

kl
Geige mit Kastenu. Boga

billig zu verkaufen.
Wiudhos 40s.

Achtung!
Hühuerauge », Hornhant»

beseitigt dauernd
Kia-KaLsam.

Viele Dankschreiben. Klei«
Packung Mk. 3 80, Doppel»
Packung Mk. 6.50 franko. ..

Alleinversand Hosapothtli
Hechiuge« , Hohenzollm.

Felle
von

Marder, Iltisse, F«>hs,
Hase», Kanin ett.

kaufe zu höchsten Tagespreise
da Selbstverarbeitung.

Karl Schrempf,
Kürschnermeister,

Pforzheim , WeSttcheN
Telefon 877. ,

HolLesdienßt
irr HzkeuerrSürg

Tounta - , den IS. Dezember IUI,
(4. Advent).

10 Uhr Predigt (Phil. 4, 4- h
Lied Nr. 148)-.

Dekan Dr. Megerli«.
4 Uhr Weihnachtlfeierder Klei»

kinderpfiege.
Dekan Dr. Megerlm.

Mittwoch abds. 8 Uhr Bibelstundi
und zugleich Abendmahls»»»
bereitung:

Dekan Dr. Megttlin

Katholisch. Gottesdienst
irr Weuenbürtg

SamStag , den 17. Dezember>S^
Abends keine  BeichtgelegenM»
Sonntag »denI«. Dezember

kein Frühgottesdienfi.
8 Ubr morgens BeichtgelegeuM

Uhr Austeilung der N-
Kommun on.

» Uhr Predigt und Amt.
-/,2 Uhr nachm. ChristenlehreM

Adventsandacht. ,
An den Werktagen ist der Gott»

dienst um '/«8 Uhr. ,
Am Mittwoch ist Rorate - «>.
Der SamStag vor W-ihn°chten.>I>

ein Vlgilsasttag.

Methcdisten-Hemeick
Uut. Gartenstraße Nr. 67/>

(PredigerE. Lang). l
Tanntag vorm. 10 Uhr: P"d^

1/̂ 12  Uhr: So««V

m 'äwachabend 8Uhr:Bib-lstuode.

< - , rs <1- - «:
Merieljährlich in Neuen
^ 21.45. Durch die
nn Ons- und Obero
Leriehr sowie im sons
Mndischen Verkehrs!

mit Postbestellgeld
In Füllen von höhere:
walt besteht kein Ans
aus Lieferung der Ze
oder aus Rückerstattung

Bezugspreises.

Gestellungen nehmen
Poststellen, in Neuer
außerdem die Austi

jederzeit entgegen

Kirokonto  Nr 24 be
OÄ.-Sparkasse NeuenI

^ ^ 94

Stuttgart, 17. T
lammengefaßten , ach
einer Vertreterverso
sen, in letzter Stur
gegen die — ofsensu
gende — überstürzte
Postverkehr einzulel
legen der Allgemein
und Postverkehr geh
senen Kreisen von
des Verkehrs unert
eisenbahn- und -Pc
haben, ihren Betrie
ren und ein Gleichgk
gaben herzustellen,
«us eigenen langjal
Dieses Ziel kaufmär
Eisenbahn und Post
Erhöhungen von T
es unerläßlich , zur
eine durchgreifende !
setzung der Sach - t
Verbilligung des V
größter Spavsamkei
notwendig es ist, d
eigener Kraft sich
erscheint es anderer?
nach wie vor ihre I
erfüllen und ein wir
heit einer einheitlick
Einfluß des Reiche-

Leipzig, 17. Dez
Handlung im Jagov
klagten v. Wanger
hatte , hielt der Ve
rat Geutebrich , sein
seines Klienten oder

Berlin , 17. Dez.
gierungskoalition in
—Die finanziellen
densvertrag werden
Milliarden Mark eil
ter drohen mit ein
es nochmals ablehr
amten, Arbeiter un,
schuß des Allgemeil
in einer Entschließ:
Grenze für den 10p
fertige Aenderung ^
die entsprechende 0
verlangt , die der Z

Di
Berlin, 16. Dez

tags nahm heute S
schlagenen Gebühre
hatte Herabsetzunge
gebracht. Reichspw
sormwillen der Vei
auf hin , daß die Etc
erschöpft sind und
Hunderte von Mill
Vertreter wies dara
berte von Millioner
Milliardenbeträge l
betonte, daß nach d-
lers Horne Ordnur
Zahlungserleichteru
Vorlage würden de-
Besprechung schloß
antrags , daß den A
den solle, ihre Frakl

Regierungen d>
Mitteilen, zurzeit , o
oder verboten Werl
etwas zu erwägen
Welt die Meinung
um jeden Preis der
terung der unzählij
der Maskenscherze i
lich ein teurer Mu
tem Druck dr Glä
ländischen Wohltät«
inneren Frieden ur
sens. Wer diesen )!
die Faßnacht 1922!

Berli
von Stir
die Englö
dem Kanz
don gesac
die keine
her komn
tigen Abj
Die Ban!

:ndem st
Anleihe
stehe, j
er schon
lailles is


	[Seite 1271]
	[Seite 1272]
	[Seite 1273]
	[Seite 1274]
	[Seite 1275]
	[Seite 1276]
	[Seite 1277]
	[Seite 1278]

